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SIT, Und ich fahe einen Engel IN n 
IS Nlienen mitten durd) den 2 SD 
inmel, ver hatte ein ewig 17 
Evangelium, zu verkindigen 
denen, die auf Erden fihen 
und wohnen, und allen Gei- 
den, und Sefdhledytern, und 
Sprachen, und Völkern, und 
fprad) mit grofer Stimme: 
Zürdjtet Sott, und gebe 
ihm die Ehre, denn die Zeit 
feines &erichts il kommen, 
und betetanden derarmadht 
hat Kinmel, und Erde, und 
Meer, und die Waffer- 
brunnen, Dffß. 30h. 14, 6.7. 
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Adventsacbet 


E. ©. Wolter3dorf 


41. Nimm hin mein Herz, Gott, 


nimm e8 an! 
Sc bring’ e3 dir zu Gabe; 
Sc bring e3 dir, jo gut ich’3 fann, 
Sp Ihwadh and arm ich’3 habe, 
Sch weiß Do, dur verfhmahft es 
nicht, 
Sp viel dem Opfer auch gebricht, 
Das ich dir willig weihe, 


2. Nimm, o mein Heiland, nimm 
e3 hin, 

Du Herz voll ew’ger Xiebe! 

Mein Herz ift voller Eigenfinn 

Und voll verfehrter Triebe; 

&3 hängt an Welt und eitler Luft, 

Doc) ift dir’3 and), o Herr, 
bewußt, 

Ich Faun’3 nicht jelbft befepren. 


3. Mad! du’8 zu deinem reinen 
Haus, 

Das dir gefallen fönıte; 

Was dir zuwider, reif heraus, 

Daß dich) und mich nichts trenne! 

Entfünd’ge mich mit deinem Blut 

Gib mir den Geift, danır werd’ 
id) gut, 


Danı fang" id) an zur lebeıt. 


Die Hauptweisiagungen von Chrifto 


4. Herr, gib, und foft’ e8 immer- 
hin 
Dem Fleifche taufend Schmerzen, 
Herr gib mir einen neuen 
Sim, 
Ein Herz nach deinem Herzen, 
Ein Herz, da3 did) mit Freuden 
ehrt, 
Das findlich deine Stimme hört 
Und deinen Namen fürchtet! 


5. Gib mir ein Herz, das did 
forthin 

Mit Borjak nie betribet, 

Ein Herz, da3 dich mit lauterın 
Sinn 

Aus allen Kräften liebet, 

Ein Herz, da3 nur für did) 

entbrennt 

Und feine faliche Liebe Feint, 

Ein Herz, voll Kraft und 
Slanben! 


6. Gib mir ein Herz, daS deine 
Zudt, j 
Wenn fih’3 verfehlt, bald fpüret, 
Ein Herz, das feine Straße 
fucht, 
ALS die zum Himmel führet, 


Ein Herz, da3 auf in Kot und 
Bein 

Zu dir die Zuflucht nimmt 
allein 

Und aud im Kreuz did) preifet; 


7. Ein Herz, da3 Freund’ und 
Feinde liebt 

Und nicht Haft al3 die Sitndeın, 

Ein Herz, da tägli) mehr fich 
itbt, 

Sic) ftet3 in dir zu finden, 

Ein Herz, das immer droben 
tit, 

Dort, wo du bift, Herr Jefu 
Ghriit, 

Zu deine! Vaters Nechten! 


8. Herr, gibjt du mir ein folches 
Herz, 

Wa3 will ich mehr verlangen? 

Danır bleib’ ich feit in Freud’ und 
Schmerz 

An deiner Liebe Hangen; 

Danı bin ich dein, und du bift 
mein; 

Dann werd’ ih einst dort oben 
fein 

Und jelig did) umfangen, 


3. Vor jeinem Abjcheiden weisjagte der Erzvater Safob: 


1. „Ich oil Feindfchaft jeßen ziwifchen dir und dem Weibe 
nd zwischen deinen Samen und ihren Samen. Derjelbe foll 
x den Kopf zertreten, und du wirst ihn in die Ferfe jtechen.“ 
iefe Worte fpradd Gott zur Schlange, die Adam und Cova 
führt hatte (L Mofe 3, 15). 

2. Gott Sprach zu Abraham: „Sn Dir jollen gejegnet iver- 
n alle Gefchlechter auf Erden” (1 Mofe 12, 3). Mit nahezu 
'nfelben Worten ipırrde diefe Verheißung auch dem Naaf und 
afob gegeben. 


f 


„Es wird das Zepter von Suda nicht entiwendet werden noch 
ein Meifter von feinen Füßen, bis daß der Held komme; und 
denjelben iverden die VBölfer anhangen” (1 Mofe 49, 10). 

4. Bon Ehrijto als dem rechten Bropheten weisfagte Miofes, 
der Mann Gottes: „Emen Propheten wie mich wird der Herr, 
dein Gott, dir exiveken, aus dir und aus deinen Brüdern, dem 
follt ihr gehorcehen” (5 Meofe 18, 15). 

5. Dem König David Fieß Gott durch den Propheten Na- 
than jagen: „Wenn nım deine Zeit hin it, daß dur mit deinen 


ER SED Hufen Ber 


Vätern ichlafen Tiegeft, will ich deinen Samen nach) dir eriweden, 
der bon deinem Leibe fonımen fol, den will ich je eich 
bejtätigen. Der foll meinen Namen ein Haus bauen, und ich 
will den Stuhl feines Königreichs bejtätigen ewiglih” (2 Sam. 
Te, Ur ld). 

6. In den Palmen finden wir viele Andeutungen auf 
Ehriftum. Im zweiten Pfaln Tefen wir als Antivort auf das 
Toben der Heiden: „Aber ich habe meinen König eingejekt 
auf meinem heiligen Berg Zion. Sch will von einer jolchen 
Weife predigen, daß der Herr zu mir gejagt hat: Du bift 
mein Sohn, heute habe ich Dich gezeuget.“ 

7. In mehreren Bjalmen wird Chriftus nach verjchiedenen 
Seiten bin geichildert: im 23. Pfahn als unfer guter Hirte, 
im 24. Bfalm als unfer König der Ehren, im 45. Bahn als 
unfer Bräutigam. Sodann handeln mehrere Palmen bon 
Sefus in feinem Leiden. Der 22. Bjalın beginnt mit den Worten, 
die Sefus am Kreuz Sprach, als jerin großes Leiden den Hühe- 
punft erreicht hatte: „Mein Gott, mein Gott, warum haft du 
mich verlafjen?“ Sm 69. Bahn lejen wir: „Die mich ohne Ur- 
jache hafien, derer tft mehr, denn ich Haare auf dem Haupt habe. 
Die mir unbillig feind find und mich vexderben, find mächtig. 
Sch mıuß bezahlen, das ich nicht geraubt habe... . Du weißejit 
meine Schmad, Schande und Scham; meine Widerfacher jind 
alle vor dir. Die Schmach bricht mir mein Herz und Ffränfet 
mich. Ic) warte, ob es jemand jammerte, aber da it niemand; 
und auf Tröfter, aber ich finde feine. Und fie geben mir Galle 
zu eifen und Effig zu teinfen im memem großen Durit.“ Im 
40. Palm laßt uns der Leidende Chriitus vernehnen, was es 
mit feinem Leiden für einen Yusgang nehmen werde: „Ich har- 
tete de3 Herrn, und er neigte jich zu mir und börete mem 
Schreien und zog mich aus der graujfamen Grube und aus dem 
Schlamm und ftellete meine Füße auf einen els, daß ich gewiß 
treten fan; und hat mir ein neu Lied in meinen Mund ge= 
geben. ..... Da Sprach ih: Siehe, ich fomme, im Buch ift von 
mic gejchrieben. Deimen Willen, mein Gott, tır ich gerne, umd 
dein Gefeß habe ich in meinem Herzen.“ Much im 16. Palm 
redet Sejfus von feinem Leiden und von jener Auferjtehung: 
„Darum freuet fich mein Herz, und meine Ehre ist Feöhlich, 
auch mern Fleisch wird ficher liegen. Denn du wirjt meine Seele 
nicht in der Hölle lajjien und nicht augeben, daß dein Heiliger 
verivefe.” Inı 47. PBlahın ift die Nede von Chrifti Himmelfahrt. 
Und Schließlich Handeln Bfalmen wie der 72., 89., 93., 96., 98., 
und 99. und der 110. im allgemeinen von dem fonmmenden 
Meifias und feinem Neich. 

8. Endlich find noch die Schriften der heiligen WBropheten 
da, Die mehr oder weniger deutlich von dem fommenden Mejfias 
reden. Aber feiner von diefen tat das mit jehöneren und flareren 
Worten als der Prophet Sejaia, jo dag man ihn den Gvan- 
geliiten des Alten Teitaments zu nennen pflegt. Das vierte 
Kapitel beginnt mit den Worten: „In der Zeit wird des Herren 
Ziveig lieb und wert fein, und die Frucht der Erde herrlich und 
jchon bei denen, die behalten werden in Israel.” An anderer 
Stelle: „Siehe, eine Jungfrau ijt fhwanger und wird emmen 
Sohn gebären, den wird fie heißen Immanuel” (Kap. 7,14). 
‚Das Volk, jo im Finitern wandelt, fiehet ein großes Licht, 
und über die da wohnen im finftern Lande, jcheinet e3 helle... .. 
Denn uns ijt ein Kind geboren, ein Sohn iit uns gegeben, 
welches Herrjehaft ift auf jeiner Schulter; und er heit Wun- 


derbar, Rat, Kraft, Held, Eiwigvater, Friedefürit“ (Kap. 9,2. 6)l 
„Und e3 wird eine Nute aufgehen bon dem Stamm Sais un 
ein Yiweig aus feiner Wurzel Frucht bringen, auf welchem wir) 
ruhen der Geift des Herrn, der eilt der Weisheit und deg 
Verjtandes, der Geijt des Nats und der Stärfe, der Geiit deil 
Erfenntnis und der Zurcht des Herrn” (Kap. 11,1.2). „Siebel 
ich lege in Zion einen Grumpditein, einen bewährten Stein, eine, 
föjtlihden Eeftein, der wohl gegründet iit. Wer glaubet, dei 
fleucht nicht” (Rap. 28,16). „Siehe, das ift mein Knecht, id| 
erhalte ihn, und mein Auserwählter, an welchen meine Seellı 
Wohlgefallen Hat. Ich habe ihn meinen ©eijt gegeben; ex ich 
das Necht unter die Heiden bringen. Er pird nicht fehreten no 
rufen, und feine Stimme wred man nicht hören auf den Gaflen]), 
Das zerjtogene Nohr wird er nicht zerbrechen, und das alinck 
mende Docht wird er nicht auslöfchen. E wird das Nech] 
wahrhaftiglich halten lehren“ (Kap. 42, 1—3). Der Herr HEri 
bat mic eine gelehrte Zunge gegeben, daß 2 iwilfe, mit den 

Miden zu rechter Zeit zu reden... . Ich hielt meinen Nücken 
dar denen, die mich jchlugen, und meine Wangen denen, Dil 
nich vauften; mein Angeficht verbarg ich nicht vor Schmach und 
Speichel“ (Kap. 50,4. 6). Von dem unbergleihlichen 53. Kapite) 
des Jefata geben wir nur das folgende ivieder: „Zürwahr, ei], 
trug unfere Krankheit und lud auf jich unfere Schmerzen. Wil, 
aber hielten ihn für den, der geplagt und von Gott gefchlagen], 

und gemartert wäre. Aber er ijt um unjerer Mifjetat willen), 
bexrivundet und um unferer Sünde willen zerichlagen. Die Stall 
liegt auf ihm, auf daß wir Srieden hätten, umd durch fein 
Wunden find ipir geheilet.” Kapitel 63: „Wer ift der, jo von, 
Edon fommt, mit vötliden Kleidern bon Bazra, der jo ge 
jchmüct ift in feinen Sleidern und einhertritt in feiner große 

Sraft. Ich bin’s, der Gerechtigfeit Tehret und ein Meijter bin 
zu helfen. Warum tft denn dein Gewand fo rotfarb umd dein]! 
Seid vie eines Keltertreters? Ich trete die Kelter allein, un‘ 
ift niemand unter den Völfern mit mir. Sch habe fie gefeltert ii \ 
meinem Zorn und zertreten in meinem Grimm. Daher tft if N 
Vermögen auf meine Kleider gefprikt, und ich habe all nen] 

©eivand bejudelt.“ | 

Sm 23. Kapitel jchreibt Seremia: „Siehe, e3 fommıt di] 
Yeit, |pricht der Herr, daß ich dem David ein gerecht Geivächt 
exiveefen will; und foll ein König fein, der wohl regieren wir) 
und Necht und Gerechtigfeit auf Exden anrichten. Zu derjelbigen| 
Zeit joll Juda geholfen werden und Israel ficher wohnen. Uni 
dies jvird fein Nanıe fein, dag man ihn nennen wird: Hert 
der unjere Gerechtigkeit ijt.“ ir 

Der Prophet Hefekiel jchreibt, Kapitel 34: „Umd ich iwil I 
ihnen einen einigen Hirten eriwecden, der fie weiden foll, nämfiel 
meinen Knecht David. Der wird fie meiden und foll ih, 
Hirte jein.” | 

Der Prophet Daniel prophezeite: „Aber zur Zeit jolchel, 
Nöntigreiche wird Gott vom Himmel ein Königreich aufrichten 
das nimmermehr zerjtöret wird, und fein Königreich wird au 
fein ander Volf fommen. ES wird alle diefe Königreiche zexih 
a und berjtören, aber e3 wird eiwiglich bleiben“ (Kaplı 

2,44). 

VWicha: „Und du Bethlehem Ephratha, die du Flein si 
unter den Taufenden in Juda, aus dir foll mir der fommen|; 
der in Ssrael Herr jet, welches Ausgang von Anfang und boıl; 
Giwigfeit her gemwejen tt” (Rap. 5,1). br 


N 
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Sacdarja: „Aber du Tochter Zion, freue dich jehr, und du 
"ochter Serufalem, jauchze! Siehe, dein König fommt zu Dir, 
n Gerechter und ein Helfer, an, ımd reitet auf einen Efel 
1d auf einem jungen Füllen der Ejelin! .... Zu der Zeit wird 


alerı: „Siehe, ich will meinen Engel fenden, der box 
Fir her den Weg bereiten foll. Und bald wird fommen zu 
Iiment Tempel der Herr, den ihr fuchet, und der Engel des 
undes, des ihr begehret. Siehe, er fommt! fpricht der Herr 
Febaoth. ... . Euch aber, die ihr meinen Namen fürchtet, Toll 
Frfgehen die Sonne der Gerechtigkeit und Heil unter desjelbigen 
Nfügeln; und ihr jollt aus und ein gehen und zunehmen inte 


B. Wiegner 


Zwei Berjammlungen in Hongfong 


, | Die größte Zufammtenfunft don PBaftoren und Gliedern 
ıferer Synode, wohl in der ganzen Gefchichte unferer Kirche 
Ir Fernen Often, ficher in der Gefchichte Hongkongs, fand in 
x lesten Woche im Dftober ftatt. Davon möchten unjere Lejer 
ch gewiß hören. 
Btwet Gruppen bon Bejuchern waren zu gleicher Zeit hier, 
1ıd beide blieben eine ganze Woche zur Vefichtigung unferer 
Irbeit und zum Studium. Mögen folcde Vefuche und Verfanm- 
ingen auch dem Werk der Kirche recht dienen! 
D. med. Wolfgang Bulle, Dr. 2. Nitmann, Herr Cafer, 
. Suftus Krebmann landeten hier amı Samstag, dem 
2. Dftober. Sie famen von Neuguinea. Im Auftrag der Kieche 
1d der Wheat Nidge-Stiftung hatten fie die Aufgabe, unfer 
ifftonsiwerf in Japan, Neuguinea, Hongkong und Indien zu 
Hichtigen, um fejtzuitellen, ivas auf medizinifchem Gebiet durch 
© Regierung oder duch Miffionen und andere Gejelljchaften 
leijtet wird, und pie auch unfere Kirche weiter behilflich jein 
nnte, wenn die nötigen Mittel und Mannesfräfte zu haben 
1d. Von ihren Beobachtungen in andern Gegenden wird wohl 
nit noch berichtet; hier fan ich nur furz erzählen, ivas ihnen 
ex gezeigt wurde. 
Einen ganzen Tag brachte man zu mit Ärzten der englischen 
egierung, die ung zeigten, ivie die Ntegierung hier mit Holpi- 
ern, Boliflinifen, medizinifchem Unterricht und anderem ber- 
i ‚St, die Gefumdheit der Kolonie zu wahren. Alles ijt jchön, 
ıt und griindlich, aber wegen des großen Juwwachjes an Men= 
henmaffen faın die Regierung zur Zeit auf Ddiefen Gebieten 
möglich Schritt halten. Neue Bauten und Pläne für Exrmer- 


An zweiten Tag bejuchten die genannten vier Männer das 
‚Javen of Hope-Sanatorium und die gang nabeliegende 


igen vom #eitland. Das Sanatorium wie auch die Klinif 
Mrden auch von andern Kicchengemeinfchaften unterjtißt. An 
iden Stellen unterfuchte nun unjer Komitee, ob auch unfere 
Aterftügung und die Hilfe von Wheat Nidge wirklich zivec- 
Imäß angewandt wird und unferm Miffionsiverf dienlich it. 


v 


| SEDEV ‚Nutheranır DER, 


Was jte da jahen und was jie darüber empfehlen möchten, wird 
dann jpäter den betreffenden Behörden zur Exrivägung vorgelegt. 

Manchmal gingen alle vier, und dann wieder gingen fie zur 
zweit, um Ddiejes und jenes zu jehen, wie zum Betipiel das. 
Hofpital in Sanling, welchem ein alter, bewährter hutherifcher 
Arzt vorjteht; die Milfionsklinif der Baptiften; das ausgedehnte 
Hilfsiverf des Lutheriihen Weltbundes, welches auch unfere 
Synode mit unterjtüßt. Auch bejuchten fie eine Infel, two 
AYusjäßige verjorgt und ärztlich behandelt Ne Yuch Mafao 
wurde bejucht, und dort wurde mit Beamten der Negierung wie 
auch mit einem Brivatarzt, der unferer Miffton fehon manche 
Dienfte geleijtet dat, verhandelt. 

An vielen Stellen ijt immer noch weitere Hilfe nötig, meift 
frete Hılfe, denn die Armut der Maflen ift groß, und ivas die 
Regierung bier liefert, ijt auch beim beiten Willen einfach nicht 


binxeichend. Doch Berichte — auch in manchen Vlättern da= 
bein — bon etwa einhundert Leichen, die fajt täglich auf den 


Straßen aufgefunden werden, jind jtarfe Übertreibung. Hoffent- 
lich wird der Bericht diefer vier unfere Chriften anregen, auch) 
hier auf dem Gebiet der ärztlichen Hilfe ein Werk anzufangen, 
jo daß mit fachmänniicher Gründlichfeit getan werden fann, 
was wir als Miffionare einfach nicht Leiften fünnen. Yrzte und 
Sranfenjchweitern, medizinische Vorräte und Inftrumente aller 
Urt, wie auch alle die andern üblichen Geräte, die bei folchem 
Werf benubßt werden, find alle wirklich dringend nötig. Die 
Liebe des Heilandes wird auch unfere Ehriiten anfpornen, zu 
tun umd gu geben, ivas not tut. 

Die andere Berfammlung, die unter Leitung von P. Tho= 
mas Spib bier tagte, war die der Vertreter der Lutherifchen 
Stunde aus verjchtedenen Ländern. 

An Hand waren Dr. Won Vong Fi don Korea, die Baftoren 
Winkler aus Australien, Wolters von Tativan, Delivin Schneider 
bon Tofyo, und Delmar Gloe von Ofinatva, foie auch zivei Laien, 
Herr Natividad von Manila und Herr Sefudafon von Indien. 
»ilfionar 9. Hinz vertrat unfere HongfongsKonferenz. 

Sn den VBerfammlungen diefer Vertreter der Kuthertichen 
Stunde wurden alle Angelegenheiten der Rundfunfmiffton hier 
im Kgernen Diten verhandelt. Da gab e3 gegenjeitigen Austausch 
von ©edanfen und Methoden, und der eine lernte von dem 
andern. Möge das wichtige Werk diefer Miffion unter Gottes 
reichem Segen auch weiter gedeihen, und möge der weltweite 
Dienjt unferer Zatenliga nicht nur die Botfchaft des jeligniachen= 
den Evangeliums verfündigen, jondern durch Wirkung des Hei- 
ligen Geijtes auch a den Mann bringen und viele Herzen zu 
Gott befehren. 

Am Abend des 28. Oftober verfammelten fich beide Grup 
pen mit unjern Miffionaren und deren Frauen zu einen ge= 
jelligen Feitmahl nach chineftischer Spetjefarte. Hinzu waren noch 
gefonmen P. 2. T. Buchheimer aus Manila, der nach Saigon, 
jve er Kutheraner geiftlich bedient hatte, zurücfehrte; P.R. D. 
Dannehl, der hier vom Lutherifchen Weltbund angeftellt ift und 
bei der Berteilung von Lebensmitteln unter die Armen Hilft; 
ipie auch Herr und Frau Kurk bon St. Charles, Mo., die auf 
einer erienreije hier waren. alt dreißig fanden jich zufammen, 
14 Bajtoren, zwei Ürzte, ein Lehrer, drei Sranfenfchiveftern, 
bier Milfionarsfrauen, und drei Laien, ficher die größte Ver- 
janmlung bon Gfiedern unferer Synode hier in Hongkong. 

Komloon E.N. Selt 
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Der „Sutherane Bin 


YUnfere Propbetenfchulen 


Zoblied 


1. Gelobt jei Gottes Güte, 
Die uns jein Wort befchert, 
Die feiner Kirche Blüte 

Und aute Frucht verehrt! 
Des Hönigs Tochter tt 
Geztert mit güldnen Stüden, 
Inivendig fich zu fchmiüden; 
Mit ihre auch jeder Chrift. 


2. &3 foll die Braut fich freuen 
Des, der fich ihr verlobt, 

Soll jiegesfroh zeritreuen 

Den Feind, der fie umtobt, 
Soll ihrer Hütte Raum 
Grweitern und in Eile 

Lang dehnen ihre Seile 

Bis an der Erde Saum. 


3. &3 gilt den Weizen ernten; 
Auf! Aufl Das Feld ift weiß. 
Die Nahen, die Entfernten — 
NRuft fie heraus mit Fleiß! 
Mein Herz bor Sehnjucht bricht, 
Sie alle zu erfrifchen 

An meinen Hochzeitstiichen, 
Doch viele wiljen’s nicht. 


4. Sie leben — nein! fie fterben, 
Dem Böfen untertan, 

Sie Jinfen in3 Verderben 

Durch felbiterdachten Wahn. 

D laßt in ihre Nacht 

Mein Lebenswort erklingen, 

Daß jte das Heil erringen, 

Das ihnen zugedacht! 


5. ©o ruft der Weisheit Quelle; 
Die Kirche merft darauf, 

Sie greift getvoft zur Kelle, 
Nimmt Mih’ und Laft in Kauf 
Und baut mit frifhem Mut 
Anitalten, Gott zu Ehren 

Zu bilden und zu lehren 

Shr edles junges Bhut. 


6. Die Lehranitalten blühen, 
Ein treuer Schweiterchor; 
Gott jegnet ihr Bemühen, 
Sie fhaun zu Gott empor. 
Hinaus in alle Welt 

Seht ihre Boten eilen, 

Den Siündern mitzuteilen 
Das teure Löfegeld| 


7. So gab nun fünfzig Fahre 
Der Herr uns das Geleit, 
Daß er ich offenbare 

Sn feiner Herrlichkeit. 

Inland und überfee 

Das gute Teil empfangen, 
Da3 von hier ausgegangen: 
Ehr’ fei Gott in der Höh’! 


8. Du goldne Herzensjonne, 
Gott Vater, Sohn und Geift, 
Schentit Leben, Licht und Wonne; 
Du tuft, was du verheißt. 

Dich beten Iobend an, 

Die deinen Namen kennen. 

OD felig ift zu nennen 

Das Volk, das jauchzen fan! 


(Verabfabt bei Gelegenbeit des goldenen SJubiläns 
de3 St, Baul3-College in Concordia don W. Schaller, f 
derzeitigem Profejlor an der Anitalt) 


Die Gründung unfers St. Bauls-College in Com 
cordia, Mo., geht in die achtziger Jahre des borigeil 
Sahrhunderts zurüf. Am 1. Dezember 1883 erjchie 
folgender Aufruf Dr. E&. %. ®. Walthers im „Luthe) 
raner”: „Ein neues Brogymnafium in! 
nerhalb der Miffouri-Synode Weftlidenl 
Dijtrifts. Soeben wird uns gemeldet, da, nachdei 1) 
unfere jüngjt in Altenburg, Berry 
&o., Mo., verfammelt gemejene 
Synode Wejtlihden DiftriftS dazu 
ermuntert hat, ein Brogymmaftum 
in Concordia, Yafayette Eo., Mo., 
anfangs Januar 1884 in Gottes 
Namen eröffnet werden folle, da 
die dortigen lieben Brüder num in 
Herrn Baftor VBäpler einen aus- 
gezeichneten Lehrer für die bon _ 
ihnen gegründete Anftalt gewon- Präfen 2, Mepl 
nen haben. Alle Eltern, melde ihre Söhne diejft 
Anjtalt anzubertrauen gewillt find, find gebeten, die 
Herren P. Julius Bil Ichriftlih anzuzeigen. Derfel 
hoird auch jede die Einrichtung des Vrogymnafiums, di) 
Bedingungen der Aufnahme in dasjelbe, die Untert 
baltungsfojten ufiv. betreffende Frage bereittvilligif 
beantworten. Mögen alle, welche Zion Yieben, daı 
gottjelige Unternehmen mit ihrer gläubigen Fiürbitt 
unterftüßen.” Anı 3. Sanuar 1884 wurde die Anita 
mit drei Schülern in der Studierjtube Prof. U. Bäplerf 
eröffnet. Bald stellten fich jedoch noch drei anderf 
Schüler ein, und zu diefen famen noch elf weitere Stuf 
denten nach der Konfirmation zu Dftern, fo daß dal 
neue PBrogymmnafium das erite Schuljahr mit fiebaehl 
Schülern jchliegen fonnte. So hat man ganz flein um 
bejcheiden angefangen. Aber Gott fann aus fleimei 
Anfängen große Dinge maden. 


\ 


St. Pauls-College, Concordia, Mo. 


Sonntäglich haben die Glieder unferer Synode im Kirchen- 
gebet den allmäcdhtigen, ewigen Gott und Vater unfer3 Herrn 
Sefu Chriiti, den Herren Himmels und der Erden, herzlich ge- 
beten: „Segne in Gnaden die Auferziehung und Unterweifung 
unferer Jugend, daß fie aufiwachje in deiner Furcht zum PBreife 
deines Namens. Snjonderheit jegne die rechtgläubigen Lehr 
anjtalten zue Musrüftung treuer Arbeiter in deinem Weinberge 
auch in diefen Landen.” Ja, „auch in diefen Landen”. Wenn die 
rechtgläubige Kirche im neuen Vaterland, in welches die Bitten- 
den bor furzem eingewandert waren, gedeihen follte, jo mußten 
auch hier Anstalten zur Ausrüftung von Baftoren und Lehrern 
errichtet und unterhalten werden. Der Herr hat diefe Bitte jeiner 
Kinder erhört. Aus einem fleinen Samenförnlein, einer fleinen 
Blochütte, in Berry County, Miffouri, die im Sahre 1839 er- 
richtet wurde, ift em großer Baum geiwachfen, dejien Zweige fich 
nicht mm über da3 damals fogenannte neue Vaterland er- 
jtreeen, jondern auch bi8 nad Siüdamerifa, Mien und Mftifa 
reichen. 
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Warum var denn gerade diefe Anftalt nötig? Zivei Fahre 
bor ihrer Grimdung waren drei andere Progymnafien gegrün] 
det worden: in Miilwaufee, New York und New Orleans. Wozi 
num noch Concordia, Mo.? Bis 1881 hatte die Synode nu) 
ein Gymnafium. Offenbar war die Überzeugung, daß ei! 
Shmnafium nicht ausreichte, ziemlich allgemein. In diefer Über 
zeugung haben ficd die Gründer der neuen Ghymnaften nich 
getäuscht. In demfelben Sabre, in dem diefe Anftalten gegrün 
det tvurden, hatte die Anjtalt in Fort Wayne 275 Schüler, un] 
im Seminar in St. Louis befanden fich nur 50 Studenten un) 
jerer Synode. Bald nach) Gründung der bverjchtedenen Pro 
gymmafien verdoppelten jich diefe Zahlen, und im Sabre 1921| 
ivaren auf unfern Gymmnafien 1,083 Schüler und in St. Loui| 
367 Studenten. Dr. 9. Feth, der diejfe Zahlen zufammengeftell 
bat, bemerft dazu: „Wohl nie hätte man eine fo große Zah | 
bon Schülern in eine einzige Anjtalt (Gymnafium) gebracht.) 
Drei neue Öhmnafien im Jahre 1881, aber alle drei iveit vol 
den weitlichen Prärieitaaten und dem fernen Wejten entfernt] 

Concordia liegt 53 Meilen öftlih von Kanfas City, Mo, | 


In der breiten transfontinentalen Hauptlanditraße 
‚x. 70, wo diefe und Miffouri-Landftrage Nr. 23 


ch freugen. Die jchöne Landichaft, in der Concordia 
‚egt, gehört zu den fruchtbariten unfers Landes, 


Teichlich in Küche und Keller der Anitalt, fo daß 3.8. 
‚as Kojtgeld jih in den erjten Jahren der Anitalt 
I 
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Die Bruft-Halle tit jeit 1953 Herberge für 76 männ- 


liche Studenten. 
ur auf $50 pro Jahr belief und bis zum Zweiten 
Beltfrieg die Summe von $100 nie überitieg. 
' Das Städtchen Concordia, das diefes Jahr fein 
‚undertjähriges Yubilaum feiert, hat feinen Namen 


amlich während des graufamen Bürgerfrieges, als 
ie rohen Guerillabanden die Gegend durcchitreiften 
‚nd Ölieder der St. Baulsgemeinde ermordeten. Die 


M 
Ki 


\ Die Einweihung der Möller-Halle, Wohngebäude für Stu- 
N dentinnen, Dies Gebäude wurde 1959 vollendet und bietet 
76 Schülerinnen Herberge. 


Nach Beendigung des blutigen Strieges jekte 
ne große Cinivanderung bon Deutfchland nad 
merifa ein, befonders nach den Deutfch- Franzö- 
ichen Krieg. Viele der Einwanderer juchten ihre 
ue Heimat auf der Prärie des mittleren Weitens. 


. 


Die Founders-Halle, obwohl jchon 1884 errichtet und dem Unterricht in den jhönen Küniten 
getwidmet, gewährt nebenbei 16 Studentinnen Wohnraum. 


Die F. 3. Bilg-Halle, im Jahre 1925 aufgeführt, in welcher zur Zeit 140 Anaben der unteren 


Hohichulabteilung Unterfunft finden. PBaftor Bilg war Seelforger der St. Paulsgemeinde in 


Eoncordia zur Zeit der Gründung der Lehranitalt. 


Die Weis Memorial-Turnhalle wurde ebenfall3 1959 fertiggeitellt und mit den neujten Ein- 
richtungen für förperliche übung ansgeitattet. 
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6 SDEr „Sutheraner En 


Wo jollten fie dort ihre Baitoren 
und Lehrer hernehdmen? An die 
Slaubensbrüder in Mijourt fan 
die Bitte: „Kommt und Helft 
uns|” Die Bittbriefe waren an 
Baitor Bil, Präfes des Weft- 
lichen Dijtrifts, gerichtet. Diefer 
Diftrift erjtrecte fich damals vom 
MiifiiitppisFluß bis zum Stillen 
Dean. Baitor Bilß, einer der 
eriten Schüler und Abiturienten 
in der Blochütte im Berrh 
County, hörte den Ruf und teilte 
denjelben feinem Dijtrift mit. 
‚sedoch weder diefer Diitrift noch 
die Synode, die gerade damals 
(1883) ein neues Seminar in 
St. Louis baute, war finanziell 
imjtande, ein neues Broghyimnas 
um zu gründen. So machte 
jich denn die St. Baulsgemeinde, vom Weitlichen Diftrift dazu 
ermuntert und von der Sireuzgemeinde bei Emma, Mo., unter- 
ftüßt, jelbjt daran, eine jolche Anjtalt zu gründen. Der Anfang 
war Fem und fchwer, aber jo reichlich fegnete der Herr die 


Die St. Paulzfirhe in Concordia 


(P. D. Heilman), die zugleich die 
Eoffege-Rirdhe ift. 


Defan Allen Nauß, jest Brofejjior in Spring- 
field, und Grefutivjefretär W. 9. MWolbredt 
beipredhen mit einigen Studenten eine Ans- 
ftellung in der Bibliothek. 


neue Anjtalt, daß das im 
zu flein war. 


Sabre 1884 errichtete Gebäude bald 
Sm Sabre 1890 mußte wieder gebaut werden 
und jo wiederholt bis 1959. Der Anftaltsplaß wuchs zugleich 


von bier auf 75 Ader. Auf dem jchönen Anitaltsplabß befinden 
jich jeßt nebjt Brofejiorenwohnungen ein Lehrgebäude, zmei 


Heizanlage und zivei Gebäude für Mufifunterricht. Die Schülern) 
zahl ift von drei auf 270 geftiegen, und das Lehrerfollegiun) 
ift bon einem auf neunzehn Lehrer gewachlen. 

Während das PBrogymnaftium zuexit bornehmlicd Schitle) 
für das heilige Predigtamt vorbereitete, jo iit man jet ebenf! 
ernftlich auf das Lehreramt in der Gemeindefchule bedacht. Des] 
halb werden mın auch Mädchen in die College- Abteilung au 
genommen. Natürlich werden auch immer noch Schüler aufge) 


ice Gefchenf an. 


Das St. Bauls-Eollege ijt in der jeelenreichen ©t. Raute 
gemeinde eingepfarrt. Das jtattliche Gotteshaus ijt mr etiof 
zwei „Bloc“ bon dent Anftaltsplak entfernt. Gegenüber vol 
der Kirche jteht die jehöne Gemeindejchule. Somit haben 


Eollegefchüler täglich das Bild eines gefunden futherifchen [67 
meindelebens vor Augen: 1 
beifammen! 


Kirche und chriftliche Gemeindejchu 


Oben: Die Bäpfer-Halle, Lehrgebäude und Biblio- 
tyef, trägt den Namen Prof. Andreas Büplers, 
der 29 Fahre Glied des Lehrerfollegiums war, 


Linfs: Ein Blie in die Bibliothek, die ji in der 
Bäpler-Halle befindet. 


„gang dein Werf mit Seju an, Sefus hat's in Händen“ 
ivie oft haben die Schüler diejes Lied auf unfern Anftalten ge 
jungen! So hat man in Concordia angefangen. efus hat dal 
Werf inımer noch in Händen. Möge fein Segen auch in Zufum 
dort auf unferer Anftalt ruhen! 2. VB. OSpis 3 


tea 
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Dr, uthevanır DEsb 7 


Was tft die eigentliche Bedentung der Adventszeit? 

Sn der Adventszeit richten wir Herz und Sinn auf das 
lommen unjers Heren und Heilandes Sefu EChriiti. Wir unter- 
‚heiden jedoch auf Grund der Heiligen Schrift zivifchen einem 
Dreifachen Kommen des Heren, nämlich feinem Kommen ins 
sleifch (Roh. 1,14), feinen Kommen in die Herzen der Men- 
Tchen (ob. 14, 28) und jeinem Kommen zum Weltgericht 
46). 

Wir find in unfern Gottesdieniten jfchon dabei, an das 
l \ ommen Seju mS Fleifch zu denfen. Mit freudiger Erregung 


ver gnadenreichen Geburt des Sohnes Gottes aus der Jungfrau 
Marin zu vernehmen. Aber mit dent bloßen Hören it es nicht 
jetan (Matth. 15, 8). Der Heiland muß ins Herz Einlaß finden, 
md das gejchieht, wenn ein Sünder feine Sünden befennt und 
yereut und an Sefum als jeinen Heiland von Herzen glaubt. 
teht er fhon im Olauben, fo Tiegt e3 ihm ob, durch Gottes 
Snadenfraft feine Neue und Buße täglich zu erneuern und den 
Heiland immer wieder im Glauben anzunehmen und an ihm 
"eftzuhalten. Das ganze Leben der Gläubigen muß, wie Luther 
In der eriten feiner 95 Thefen gejagt hat, ein Leben fteter ımd 
maufhörlicher Buße fein. 

Zu gleicher Zeit ift fich ein wahrer Chrift jtets der Yufunft 
‚eines Heilandes bewußt. Sa, dies Bemwußtfein ijt mit dem 
\eligmachenden Glauben in feinem Herzen auf das allerinnigite 
berbunden. Der Apoftel Paulus jchrieb anerfennend an Die 
torinther: „Ihr ivartet nur auf die Offenbarung unfers Herrn 
Sefu EHriftt“ (1 Kor. 1,7). Das ift ja der Tag unferer end- 
hültitgen Erlöfung (Luf. 21,28), der zu jeder Zeit erjcheinen 
ann (2 Betr. 3, 10), der aber den Ungläubigen und Lebe- 
menschen ein Tag des Yorns und des Schredens fein wird, an 
welchem fie ins ewige Verderben veritoßen werden (Matth. 
P5, 41). 

Manche Leute Haben noch eine vierte Bedeutung Hinzu= 
jefügt, nämlich das Kommen des Sohnes Gottes zum einzelnen 
Shriften, wenn ex ihn duch einen fanften und feligen Tod aus 
Siefem ammertal heimruft. Das wurde früher und wird jekt 
icht befonders in der Adventszeit betont, ift aber jchriftgemäß 
md pafjend, denn der Todestag ift für den einzelnen Menjchen 
uch jein Gerichtstag (Hebr. 9,27), für die Gläubigen aber, 


rm 


ern das eivige Leben erlangen (oh. 3,18; 5,24). Sie werden 
oh! zur Nechten des Nichters jtehen, aber fie werden nicht 
| In feiner Befchreibung des Nüngjten Gerichts hebt 
er Heiland nur die guten Werfe der Seinen hervor (Matth. 
»5,34—40). Bon ihren Simden jagt ex nichts, da diefelben 
|a vergeben find. 


Sit Seins wirffih am 25. Dezember vor 1960 Jahren 
seboren? 

Ä Da die Heilige Schrift Jahr und Tag der Geburt Jeju 
Ashriitt nicht angibt, jo tft es uns nicht möglich, eine bejtimmte 
Intivort auf diefe Krage zu geben, eS jei denn, daß in diejer 
MBeit der vielen Ausgrabungen auch noch die alten Schatungs- 
Itefunden aus der Beil des Katjers ee ans Tageslicht 


Sragen und Antworten für Beufe 


gebracht werden und uns den nötigen Auffhluß geben. Auf 
Sahr und Tag fommt es ja auch nicht an. Die Hauptfache tft, 
daß der Menjch weiß und glaubt, Ehriftus ift für ihn geboren. 
Wir fünnen jedoch aus gewwilfen Quellen wertvollen Bejcherd in 
diefer Sache finden. 

Die Schabung, von der in der Weihnachtsgefchichte erzählt 
ipird, wurde nach unferer Zeitrechnung Schon im Jahre 8 vor 
Ehrifto vom Katfer Auguftus angeordnet und fand noch zu den 
Lebzeiten des Königs Herodes, der im Fahr 4 vor Chrifto ftarb, 
ftatt (Matth.2,1—20). Demnach fiel diefer Zenfus in den 
geitraum ziwifchen dem achten und vierten Nahr vor Chrifto. 
Gemiljer Umftände wegen war der König Herodes gezwungen 
worden, einige Gejandtichaften nah Nom zu fchiefen, fo daß er 
die Ausführung des Schabungsbefehls in Galtlia und Judaa 
eine Zeitlang auffchteben mußte. Und da außerden Sofeph, 
Maria und Iefus einige Zeit in Üghpten verbrachten, jo ift es 
durchaus möglich, daß Fejus etiva im Sahre 4 oder 5 vor Beginn 
unferer Zeitrechnung geboren wurde. 

Was eben gejagt ift, ftimmt auch mit der Angabe des 
Evangeliiten Lufas, daß Sohannes der Täufer fein Amt als 
Wegbereiter im 15. Jahre des Katfers Tiberius begann (Luf. 
3,1). Da nun Sohannes, der etwa fünf oder jehs Monate 
älter war als Sefus (Luf. 1,5 und 1,26), in feinem 30. Xebeng- 
jahr jtand, als er vor dem Volf Israel auftrat (Luf. 3,23), fo 
muß man 30 Sabre abziehen, um jein und Sefu Geburtsjahr 
ausfindig zu machen. Das bringt ung wieder in das Nahır 4 
oder 5 dor Beginn unserer gegenwärtigen Zeitrechnung. 

Aus diefem allen ergibt fich dann, daß wir jet nicht das 
Ssahr 1960 nach Ehrifti Geburt jchreiben follten, fondern 1964 
oder 1965. Und was den eigentliden Tag anbetrifft, fo iit es 
ebenfalls unmöglich, denfelben mit Genauigfeit anzugeben. Die 
Mehrzahl der Ehrijten Hält am 25. Dezember feit, die griechiiche 
Sticche hingegen feiert immer noch den 6. Januar, der bei uns 
das Gpiphaniasfeft ilt, da3 wir oft der Heiden Weihnachten 
nennen. 

Diefe Verjchiedenheit in bezug auf die genaue Zeit der 
Geburt Fefu tit nicht der Heiligen Schrift zuzuschreiben, jondern 
denjenigen, die bei der Ausarbeitung unfers gegenwärtigen Ras 
lenders nicht jorgfältig genug zu Werfe gegangen find und die 
römische Zeitrechnung mit der unjrigen nicht in Einflang ge= 
bracht haben oder bringen fonnten. Die Hauptjache bleibt jtehen: 
„Das tit je gewißlich wahr und ein teuerwertes Wort, daß 
Ehriftus efus in die Welt gefommen tit, die Sünder felig zu 
machen“ (1 Tim.1,15). 

Was ift der Zuftand der menschlichen Seele zwijchen dent 
Tode und der AUnferjtehung? 

Dies ift eine Frage, über welche die Heilige Schrift uns 
mie wenig Auffchluß gibt. Freilich offenbart fie uns far und 
deutlich, day nur der Leib des Menfchen zum Staub der Erde 
zurücfehrt, der Getit Hingegen zu Gott geht, der ihn gegeben 
bat (PBred. 12,7). Dieje Erijtenz des Menfchen nach dem Tode 
wird dann auf berigichene Weife befchrieben. Die Gläubigen 
leben alle Gotte (Luf. 20,38); fie find bei Ehrifto (Bhrl. 
1,23); jte find deshalb daheim bei dem Herren (2 Kor. 5,8); 
fie fommen, iwie der bußfertige Schähher am Kreuz, Kofort ins 
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Baradies (Luf. 23,43); fie find von nun an, gleich nach ihrem 
Tode, jelig und ruhen von ihrer Arbeit (DOffenb. 14,13). über 
dies hinaus haben wir wenig Auskunft, da nicht der Zivifchen- 
zuftand dor, jondern das Leben inı Himmel nach der Auf 
eritehung des Leibes das eigentliche Ziel des Menfchen ift. 

Was die Ungläubigen anbelangt, fo leben diejelben auch 
nach ihrem Abfterben weiter. Der reiche Mann hob alsbald nad) 
feinem Tode jeine Mugen in der Hölle auf (Luf. 16, 23.24); 
Sudas ging nach feinem Selbitmord an feinen Ort (Mpoit. 
1720). 

Am Auferftehungsmorgen werden alle, die in den Gräbern 
liegen, erwachen und hervorgehen. Seele und Leib werden ber=- 
einiqt fein, um nie wieder getrennt zu werden, denn es fpird 
ein eiviges Leben und eine ewige Verdanımnis fein. Der volle 
Genuß der Seligfeit von feiten der Kinder Gottes wird erit 
dann beginnen, ivenn Seele und Leib wieder vereinigt worden 
find. Was diejenigen betrifft, die bei der Wiederfunft Chriiti 
zum Gericht noch am Leben find, fagt uns die Heilige Schrift, 
das Chriftus diefelben verflären, überfleiden wird (Phil. 3, 21; 
2 Kor.5,4), worauf fie dann ebenfall® nach Seele und Leib 
mit ihm zur eiwigen Herrlichfeit eingehen werden. Er, der uns 
einmal gefchaffen hat, fanıı unfern veritorbenen Leib wieder neu 
ichaffen, denn er ift der allmächtige Gott, bei dem nichts un= 
möglich ift. Dann werden ivir ihn fchauen und in diefem Schauen 
eivig jelig jein. 


Warım jagt unfere Kirche jo wenig über den Lohn guter 
Werfe? 

&3 wird in unfern Kirceden immer wieder von einem jolchen 
Lohn geredet, und zivar, weil die Heilige Schrift oft Davon redet. 
Schon bei der Gefeßgebung auf Sinai verhieg Gott im vierten 
Gebot Frommen Kindern ein langes Leben, wenn fie Vater und 
Mutter ehren. In der Bergpredigt fagte Sefus zu feinen Sünz 
gern: „Dein Vater, der in da3 Verborgene ftehet, wird dir's 
vergelten öffentlich” (Meatth. 6,4). Bei der Ausfendung der 
3twölf Apoftel jchloß er feine Belehrung mit den Worten: „Und 
ter diefer Geringiten einen mit einem Becher falten Wafjers 
tranfet in eines Füngers Namen, wahrlich, ich jage euch, es wird 
ihm nicht unbelohnet bleiben (Matth. 10,42). Andere Stellen 
find Matt. 19,28.29; 25,23; Luk. 6, 35 —88; Hebr. 6,10. 

Wir müfjen aber immer eingedenf bleiben, daß ein jolcher 
Kohn fir unsere guten Werfe ftet3 ein Gnadenlohn tft und nicht 
ein Verdienst. Gott jchuldet uns nichts, felbjt wenn wir jündlos 
wären. Much bei vollfonımenem Gehorfam gegen die Gebote 
Gottes gilt uns, was der Herr feinen Füngern gurief: „Wenn 
ihr alles getan habt, was euch befohlen ist, jo fprechet: Wir find 
unnüße Sinechte, wir haben getan, was wir zu tun fcehuldig 
waren“ (Luf. 17,10). Daß den alfo ift, erfennen wir aus der 
Iharfen Antwort, die Sejus dem Apojtel Petrus gab, als der- 
felbe auf feine und der andern Jünger Selbitverleugnung Hin= 
twies umd jagte: „Was wird uns dafiir?” Zunäachit wiederholte 
Sefus fein Berfprechen, daß Wohltätigfeit nicht unbelohnt bleiben 
werde, aber ex fügt dann Hinzu, daß viele, die die Eriten jind, 
die Lebten fein werden, und die Lebkten, die Eriten. Lohnjucht 
vor Gott jteht in grellem Widerfpruch mit der freien Gnade 
Gottes. Sit die Seligfeit aus Gnaden, jo ilt fie nicht aus 
Verdienst der Werfe, jonft würde Gnade nicht Gnade fein. Sit 
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fie aber aus dem Verdienit der Werfe, fo ijt die Gnade nichts] 
fonft wäre Verdienst nicht VBerdienit (Nom. 11,6). 
Wir fünnen dies alles fo zufammenfafjen: Ein wahre 
Shrijt ift allezeit bejtrebt, reich zu werden an guten Werfen 
aber er jet feine Hoffnung ganz auf die Gnade (1 Betr. 1,13) 
D.E.©. | 


Zur kirchlichen Chronik 


Zur Adventszeit. Jür uns futheriiche Chriften bedeutet Die 
Adventszeit dreierlei: Chrijtus ift gefommen, Chriitus fommtl: 
und Ehriitus wird wiederfommen, um uns nach Leib und Seck 
heimzuholen in die eivige Gottesheimat im Hinmel. Dies drei | 
fache Kommen unfers Heilandes tft für uns, die wir an Chriftum 
von Herzen glauben, Grund zur großen Freude. or 

Unfere Weihnachtsfreude, das heißt, die Freude darüberf 
daß Chrijtus vor mehr als neungehnhundert Kahren zu Bethg 
lehem geboren worden ift, brauchen wir wohl nicht weiten 
darzulegen. Nur müfjen auch wir Griwvachfene darum bejorg! 
fein, daß uns die wahre Chriftusfreude die geiftliche bleibt 
namlich, die, daß uns der Heiland geboren ift. ı 

Nicht minder freuen wir uns Chriften darüber, daß der 
Heiland noch immer in Wort und Saframent zu ung armen) 
Simdern fommt, um uns zu reinigen und zu heiligen und unel 
jo durch feinen Heiligen Geift für die eivige Weihnachtsfreude] 
im Hinmel vorzubereiten. Das erinnert uns zugleich an unfexrdl 
Niffionsaufgabe, denn unfer Wdventsfönig will ja nicht nur zu 
uns fonımen, jondern zu allen Simdern, um fie jelig zu machen! 
Die ganze Zeit biS zum Süngften Tag it fir uns Adventszeit‘ 
in der wir allen Menfchen die Gvangeliumsbotfchaft Der | 
digen: „Siehe, dein König fommt!“ 

Und Schließlich Freuen wir Chriiten uns auch, und gerade 
auch vor allem, darüber, daß unfer lieber Mdventsfönig einfi 
fonmen ivixd, um die unausfprechliche Herrlichkeit ferner teiume] 
phierenden Kicche in der feligen Eiwigfeit zu offenbaren. Deil 
AUpojtel Paulus bejchreibt die Gläubigen als jolche, Die jehne| 
füchtig auf die Offenbarung ihres Herren Jefu Ehrifti warte] 
Er jehreibt: „... . und wartet nur auf die Offenbarung unfexe| 
Heren Seju Ehrifti, welcher auch wird euch fejt behalten bis ang 
Ende, daß ihr unfträflich jeid auf den Tag unfers Herren Sa 
Chrifti” (1 Kor. 1,7.8). } 

Die Adventszeit ift daher für uns eine große geifttichel 
Sreudenzeit. 3TM. 

Bitte, Gebet, Fürbitte und Danffagung. In feinen erjtent 
Timotheusbrief ermahnte Paulus die Chrijten feiner Zeit, Bitte] 
Gebet, Fürbitte und Dankfagung für alle Menfchen, für die 
Könige und für alle Obrigkeit zu tun. (Vgl. 1 Tim, 2, 1-4.) 

Die Obrigfeit damaliger Zeit war den Chriften nicht 
freundlich gefinnt. Der graufame Kaifer Nero richtete in Now 
eine blutige Ehrijtenverfolgung an, die Schließlich auch den Tot 
des ApojtelS Paulus herbeiführte. Und doch ermahnte dei 
Apojtel die Chriften zur Bitte, zum Gebet, zur Fürbitte unt 
Dankfjagung für die Obrigfeit; „denn es ift feine Obrigfeit ohne 
von Gott; Ivo aber Obrigfeit ift, die ift von Gott verordnet“ 
(Röm. 13,1). 

Und der Zivee der Bitte und Dankffagung it der, „daß iv 
ein ruhiges und jtilles Leben führen mögen in aller Gottjeligfei 
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Imd Ehrbarfeit“; und das Gott zum Gefallen, „welcher will, 
Drag allen Menjchen geholfen werde und [da fie] zur Erkenntnis 
Wer Wahrheit fommen.” Die Chriften follten daher den Frieden 
‚yon Gott duch die Obrigfeit erbitten, der dazu nötig tft, daf 
‚Tie in aller Ruhe und Stille, in aller Gottfeligfeit und Ehrbarfeit 
‚ein Evangelium ausbreiten fünnten. 

Auch wir leben heute in böfer Zeit. Aufland und China 
wollen den atheiftiichgen Kommunismus verbreiten, und zivar 
n der ganzen Welt. China möchte dies, ipie e3 feheint, durch 
Rrieg; Nubland dirch, „friedliche Koerifteng“, das heißt, man 
vll in aller Stille, aber auch mit aller Macht den Kommunismus 
Werbreiten, ohne e3 zu einem offenen Krieg fonımen zu laffen. 
Sn unjerer Bundeshauptitadt Wafhington wird zu Anfang 
es neuen Sahres eine neue Adminiftration ans Ruder fonmen. 
"Beten wir daher nad) der Ermahnung des Apoitels für unfere 
neue Obrigkeit, einerfeits, daß uns die Geiwifiensfreiheit erhalten 
Leibe, andererfeitS aber auch, daß unfere Negierung mit Weis- 
Seit und Kraft dem Kommunismus entgegentreten möge. 

SS RK. 

Der PBapft und das öfumenische Konzil. Wie unfern Lejern 
Thereit3 befanntgegeben ift, hat Papft Johannes XXIM. vor, ein 
genanntes Öfumenifches Konzil einzuberufen. 

Sn einer Ansprache darüber warf neulich, nach einer Mit- 
teilung in dem deutfchen Blatt „Nachrichten“, der Papft die 
Frage auf, ob die ehriftlichen Brüder, welche das Zeichen Iefu 
uf der Stirne fragen, in den Kreis der fatholtichen Kirche 
surücktehren werden. Auf alle Fäale müfle, wie Bapit Sohannes 
jagte, alles getan werden, um ihre SIrrtimmer und die Ver- 
haltensirrtümer der fatholifchen Seite auszubeijern. 

Bejonders hat der Bapit dabei wohl die jogenannten Oxtho- 
dorgen Kirchen, oder vie toir jte oft nennen, die öftlich-fathofifchen 
Kirchen, im Auge. In einer Quartalfcrift der Orthodogen Kirchen 
bier in Amerifa befaßte man fich vor furzem mit der Frage, ob 
virflich ein Nachfolger des AUpoitels Petrus in einer bejtimmten 
Kirche eingefeßt worden fei. Diefe Frage verneinte der Schreiber 
auf Grund der Nusjagen der Kirchenväter; er fehlug aber vor, 
"die verichiedenen Orthodoren Kirchen follten fich näher zufam- 
Imenjchliegen und auf Koonzilien etivaige Glaubens- und Lebens- 
fragen erörtern. 

Sn dem genannten Blatt, dem pie diefe Mitteilung ent- 
nonmen haben, werden auch die vorgeichlagenen Themata an- 
‚gegeben, welche auf dem öfumenifchen Konzil in Ron beiprochen 
"merden jollen. Zumeift find jie praftifcher Art, wie zum VBerjpiel 
dieje: Worbildung und Weiterbildung der Geijtliden (an eine 
"Ubihaffung des Yöltbates aber ift nicht gedacht) ; Löfung des 
Briejtermangels in vielen Teilen der Welt; Löfung der mit der 
Inabhängigfeit der Staaten Afrifas und Miens verbundenen 
IFragen. 

|| Wichtiger aber tft das folgende Thema: Dogmatifche Feit- 
"legung der Lehre don der Kirche. Das bedeutet ohne Yiveifel 
die Feitlegung der römifchen Lehre von der Kirche, und 
damit allein wird den Nichtfatholifen die „Nückfehr” unmöglich 
gemacht. SENT 
Streführende Enzyflopädien. Hierüber flagt der befannte 
"Bajtor Wilbur Smith in dem Blatt The Sunday School Times 
dom 5. November diefes Jahres. 

j Eine Enzyflopädte ijt ein Sahwörterbuch, das über allerlei 
Dinge Auskunft darbietet. Befonders von Studenten werden 


Er 


| | Der, utheraner DE 9 


jolcde Enzyflopädien gerne benust, wollen fie ftch fchnell und 
leicht über diefes oder jenes informieren. 

Dr. Smith jhlug nun gelegentlich in der Universal 
Standard Encyclopedia nach, die im Sabre 1955 erfchten, und 
zwar als eine Kortfeßung der früheren Funk and Wagnall’s 
Encyclopedia. In diefer Engzhflopädie fand er auch einen Ar- 
tifel über Sefum Chriftum, und da las er unter anderm: „Mit 
Ausnahme einiger Sünger geriet er |Fejus] nach feinem Tode 
fait ganz in Vergefjenheit, bi3 ex endlich in dem immer toich- 
tiger werdenden Chriftentum gewiifermaßen eine Xegendengeitalt 
wurde.” 

Der Schreiber weist dann nach, tvie dieje Darfjtellung ganz 
der Anpoftelgefchichte und auch der Hiftoriichen Forjchung tvider- 
Ipricht. Ehriftus geriet nach feinem Tode nicht in Bergefienbeit, 
jondern daS Gvangeliumn bon dem gefreugigten und auferitan- 
denen Hetland hHerbreitete ji” mächtig über ganz Mien und 
Europa, wo e3 bald bitter verfolgt wurde. Im Chriftentum 
wirkte und fiegte der Tebende Chriitus. 

Sn demjelben Artifel heigt es auch, daß das biftorifche 
Quellenmaterial über Sefum verhältnismäßig dürftig und un- 
auberläflig fei. Dr. Smith fragt dann: Meint man damit wohl 
die bier Evangelien? Geben diefe nicht ausführfich Uber Ehri- 
tum Auskunft, und find diefe nicht ganz und gar zuderläfiig? 

Er jchliegt feinen Artikel mit der Frage: „Welchen Ein= 
flug hat wohl eine jolche Daritellung von Chrifto und dem 
Evangelium auf die Herzen der Studenten? Werden fte nicht 
gegen das Christentum beeinflußt? Die Sache ift geiviß wichtig. 

Reale 

Aus der römischen Miffion im Kongo. Das „Mifftonsblatt 
der Ev.-Luth. Freificchen” berichtet das Folgende aus der römt- 
jchen Miffton im Kongogebiet. Die Mitteilung fand e3 in dem 
römischen Blatt „Die fatholifchen Mifftonen” vom August diefes 
Sahres. 

Ein reicher Oberhäuptling im Kongo Tieß jih im Frühiahr 
Ddiefes Jahres in der dortigen römiichen Miffton taufen. Neun 
Dahre hatte er um diefe Entjcheidung gefämpft. Er hatte nän- 
lich dreißig Frauen, und er mußte alle bi3 auf eine entlafjen, 
um fich gliedlich der Milfton anichliegen zu fünnen. 

Man gab ihm die Wahl, fich die Frau auszufuchen, mit 
der er fich trauien Yaffen wolle. Nach und nach entließ ex alle 
bi3 auf zivei, die feine Lieblingsfrauen waren. AS er fich nicht 
entfcheiden fonnte, welche von beiden er behalten jolle, wandte 
er jih an den Mifftonar um Nat. Diefer jagte ihn aber, als 
Sunggefelle fünne er ihm nicht in Frauenfragen raten. 

Schließlich geriet der Häuptling auf die folgende Löfung: 
er wolle die heiraten, de im nächften Halbjahr anı beiten den 
Katechismus gelernt habe. Die eine war begabt und lernte den 
Katechismus fehnell; die andere war weniger begabt und fonnte 
den Katechismus nicht xecht Ternen. So fehrte jie zu ihrer Sippe 
zurücd, und am 13. März Tieß fich der Häuptling mit feiner 
„Natechismusfrau” Frauen und taufen. 

Das it wohl an fich eine minder wichtige Mitterhung, 
ivenigfteng für uns, denen dergleihen Verhältnilje fernfiegen. 
Sie zeigt uns aber einerfeits, tvie fehiwer e3 eingebornen Mänz 
nern oft wird, fich taufen zu laffen, und andererjeits, mit welch 
jchtoterigen Problemen Mifftonare in der Heidenivelt zur rechnen 
haben. Seal: 


(Sortfeßung auf Seite 11) 
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Hhäße aus vorigen Tagen” | 


Zur Adventszeit 

„Die Güte des Herren tft, daß ipir nicht gar aus find; femme 
Barmberzigfert hat noch fein Ende, jondern fie ift alle Morgen 
neu“: -das war der Troft, den einft Seremias den Gläubigen 
des Alten Bundes gab, als diefelben in jchiwerer Gefangenschaft 
jeufzten, während zugleich Serufalem mit jeinem Tempel in 
Irümmern lag. „Die Güte des Heren ift alle Morgen neu”, 
ruft uns der Prophet zu. Welch ein Troft! Einen größeren, 
reicheren, föftlicheren Troft fann es für Sünder gar nicht geben. 
Laßt uns nur ein wenig überlegen, was diefe Worte enthalten. 

„Gottes Güte ift alle Morgen neu“: fie hört alfo nte auf, 
jo lange auf Erden dem Abend ein neuer Morgen folgt. Obgleich 
alfo Gott dem findigen menschlichen Gefchlechte jchon Sahr- 
taufende lang Güte über Güte eriwiefen bat, und ob er auch 
einem einzelnen Menfchen noch fo lange Jahre mit lauter Güte 
nachgegangen ift und mit ide ihn gleichfam überfchüttet hat: 
feine Güte hat darum doch nie ein Ende, doch nie ihr Ziel erreicht. 
Wir Menjchen haben wohl, wenn wir ja Güte befißen, nur eim 
bejtimmtes Maß derfelben und find daher mit unferer Güte 
gegen unfere Mitfiünder nur zu bald am Ende; haben ivir ihnen 
ihon mehrmals und reichliced Güte exrwiefen, fo heißt es bei 
uns nur zu bald: Nm ift’S genug; und ift der, dem ipir wohl- 
taten, undanfbar, gebraucht er wohl gar unfere Güte gegen uns, 
je verfiegt leicht der Brunnen unferer Güte gegen ihn |chnell und 
für inmer. Der Brunnen der göttliden Güte aber ergießt jich 
fort und fort, und jelbjt die jchnödejte Umdanfbarfeit und der 
frevelhaftejte Mifbrauch fann diefen Brunnen nicht verjtopfen. 
It er doch vielmehr ein ewig quellendes grundlojes Meer der 
Liebe, das nie ausgejchöpft werden fann. 

Und noch mehr. Wenn e3 Heißt: „Gottes Güte it alle 
Morgen neu”, jo hört fie alfo nicht nur nicht auf, jte nimmt auch 
jonach nie ab; jie ijt immer diefelbe; immer jo groß und jo 
brünftig wie am Anfang; fie veraltet nie. Umjere Güte, wenn fte 
auch eine Zeitlang helle brennt, fobald fie nur ein wenig auf die 
Brobe gejtellt wird, jo fie auch nicht gar verglimmt und aus= 
Löfcht, wird Doch Leicht immer jchiwächer und fließt endlich nur 
tropfiveife vie ein jich leerendes Gefäß. Nicht jo Gottes Site — 
fie ijt, wie gefagt — alle Morgen neu. Nicht nur am eriten 
Tage unjers Lebens alfo ergießt jie ficd über uns in vollen 
Strömen, fondern an jedem folgenden Abend müllen vie ipieder 
fingen: „Xobe den Herrn, der meinen Stand fichtbar gefegnet.” 
Denn wie die fihtbare Sonne an jedem neuen Morgen, felbit 
wenn Wolfen fie verdeden, in derjelben Bracht über der ganzen 
erivachten Welt wieder aufgeht, in welcher fie Schon Nahrtaufend 
über thx leuchtete: jo geht auch die unfichtbare Sonne der gütt- 
lichen Güte jeden neuen Morgen in demfelben Glanze über 
jeden Menschen neu wieder auf, womit fie ihn fchon fort und 
fort bejtrahlte. 

Doch wenn es heißt: „Gottes Güte tit alle Morgen neu“, 
jo denft alfo Gott auch nie daran, wieviel und wie lange er 
einem Menjchen Schon Güte eriviefen Hat, md rechnet ihm dies 
alles nicht an, um es ihm von der Summe der ihn zugedachten 


* Dies joll eine fortlaufende Reihe von Auszügen aus unferer reihhaltigen 
Literatur fein, die allerlei Gejihtspunite des Kriltlichen Lebens beleuchten und 
auch zu unferer Zeit reihen Trojt und Segen Itiften lönnen. —D.E. ©. 
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Liebe abzuziehen; fondern, fooft eg wieder heute heißt, verhäll) 
fih Gott gegen jeden Menfchen alfo, al® ob er ihm noch mil 
feine Güte exiviefen habe, al$ ob er heute das erite Mal ul 
feinem Leben fie ihm anbiete und fehmeden Yafje, und als ob &ı 
heute exit anfange, ihn zu juchen und fich al ein Gott, der fein] 
Heil wolle, zu erzeigen. Mögen daher fehon Millionen Gnaden:| 
erweifungen Gottes hinter einem armen Menfchen Yiegen, unll 
mögen fie bisher alle an ihm vergeblich gemwejen fein; jooft iu 
ein neuer Morgen feines Lebens wieder gejchenft wird, joof| 
nimmt auch Gottes Güte den armen Menfchen wie ein neu-|' 
gebornes Kindlein in ihre Arme und mütterliden Schoß, dent]! 


fie ift eben alle Morgen neu! E. 8.8. Walther 1 
Eli 


Die Herrlichfeit der Gemeindemitgliedihaft | 
63 gibt Gemeindeglieder, die ihre Ghiedfchaft in einer Gel. 
meinde für ettvas fehr Geringes halten und die das Geld unil 
die Zeit dauert, die jte als Gemerndeglieder opfern müjjen. Sid 
haben das Necht, zur Kirlhe und zum heiligen Abendmahl zul 
gehen, aber fie machen davon nicht eben eifrig Gebrauch. Sir, 
haben das Recht, an den Gemeindeverfammlungen teilzunehmen] 
mitzureden und abzuftimmen; aber viele bedienen jich diefesl 
Nechtes gar nicht. |! 

Sie jehen vielmehr ihr Gemeindegliederborrecht mehr fin] 
eine Bürde als für eine Würde an. ES verrät dies aber eine 
große VBerblendung. | 

Das römische Bürgerrecht haben galt einjt für etivaslı 
Großes. Jener Oberhauptmann, der Baulus Hatte jtäupen Yafienl 
wollen, erjchraf, als er hörte, Baufus jet römischer Bürger, un | 
Iprach: „Ich habe dies Bürgerrecht mit großer Summe zuimege-]| 
gebracht“, und alS hierauf Baulus erflärte: „Ich aber bin aud 
römisch geboren“, zeigte der Oberhauptmann noch mehr Nejpeki] 
bor Baulus. So gilt e3 noch fiir eine große Ehre, wenn eine mil 
großen Privilegien ausgeitattete Stadt einem angejehenen Mann 
ihr Bürgerrecht jchenft. Aber alle die Bürgerrechte find gegen 
das chriftliche Gemeindegliedichaftsrecht für nichts zu achten. 

Ein Staatsbürger fteht unter menfchlichem, ein Gemeinde- 
glied unter göttlihem Schuß; ein Staatsbürger genießt irdijche, 
ein Gemeindeglied himmlische Privilegien; ein Staatsbürger 
gehört in ein bergängliches, ein Gemeindeglied in ein unver 
ganglies Neich; ein Staatsbürger fißt über Zeitliches, ein 
Gemeindeglied über Eiwiges zu Gericht; ein Staatsbürger ti 
ein Mitbürger der Unheiligen, ein Gemeindeglied ein Bürger 
nit den Heiligen und Gottes Hausgenojjien; ein Staatsbürger 
wählt, wenn es hoch fommt, weltfiche Negenten, ein Gemeinde- 
glied wählt die Haushalter über Gottes Geheimmilje; ein Staats 
bürger hat von jenem Necht im beften Falle ein ruhiges und 
jtilles Leben in aller Gottfeligfeit und Ghrbarfeit, ein Gemeinde- 
glied hat von feinem Nechte Vergebung der Sünden, Frieden] 
und Troit des Heiligen Geiftes und einft das ewige Leben;| 
ein Staatsbürger ift Untertan eines Menfchen, ein Gemeinde-| 
glied Untertan des Sohnes Gottes und dabei ein König, em 
PBriejter und ein Prophet; ein Staatsbürger bringt es zuweilen 
zu einer Ehre vor Menfchen, ein Gemteindeglied zu Aniwartichaft 
auf eivige Herrlichfeit vor Gottes Angeficht in ewiger Freude 
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md jelgem Licht. Wehe darum denen, die die Genteindemitglied- 
\fehaft verachten! Sie werden e3 einft eivig bereuen. Wohl aber 
‚allen, die dies Necht gefucht und erlangt haben! Gott helfe es 
NS Hnen recht brauchen, fo werden Sie auch einjt übergehen aus der 
Wjtreitenden in die triumphierende Gemeinde. 

| E.FW. Walther 


Zur Firdlichen Chronif 
(Fortjegung don Seite 9) 

N Zur 400, Sahresfeier der Reformation in Schottland. Wom 
! 11. bis 17. Dftober diefes Jahres feierte die Generaliynode der 
Kirche von Schottland das A00jahrige Jubilaum ihrer Grün 
dung. Auf ihre Ginladung Hin erichten auch die Königin Glifa- 
beth und hielt eine Anfprache vor der Verfammlung, die in der 
alten St. Giles-Kathedrale in Edinburgh ftattfand, von vo aus 
dor vierhundert Zahren John nor feine presbyterianische Ne- 
| formation im Lande ducchführte. 

. Nach einer Mitteilung im Lutheran redete die Königin bor 
allem über die Bibel, die als Gottes Wort durch die Reformation 
‚wieder dem Wolf als eine ‚Kraft im privaten und öffentlichen 
‚Leben zugänglich gemacht wurde. So wurde das Cvangelium 
d wieder ein lebendiges Licht, wonach Mengen ihr Leben und 

ihre Anordnungen einrichten fönnten. 

4 Dieje Nede der Königin wurde in Schottland in der römt- 
schen Zeitung The Catholic Times jcharf fritifiert. Ihre An= 


‚der Bürger, einfchließlich der Katholifen, garantiere. 
Die Reformation, die John Anor in Schottland durchführte, 


w Schweiz. Was Calvin in Genf im bürgerlichen Leben zu er- 
reichen fuchte, wollte Knog auch in Schottland erreichen; und 
er bat es auch zum Teil erreicht. Hier fand ftch, wie in Genf, 
Vermiichung von Gefeß und Evangelium und von Staat und 
| Siicche. Immerhin aber zeigt Nom noch heutzutage, daß e3 die 
4 Segnungen der Reformation nicht Leidet. Nitdfehr zu Nom be- 
N) deutet Verdammung der Reformation. alle 

il Steht Martin Luther im Wege? Inter diefer Frage hielt 
ein deutfcher Profefior vor furzem einen Vortrag im Interelie 
„des gegenfeitigen Verftehens von Katholizismus und Prote- 
\ftantismus“, iwie hieriiber das deutfche Blatt „Die Evangelifche 
Welt” berichtet. 

| Sn der Ansprache findet jich viel, dem wir nicht beijtinmen 


„Es Handelt fie in der Neformation in Wahrheit um eine 
J evangelifche Erneuerung der Kirche, der dann die fatholifche in 


HH der von Luther gepredigten Evangeliumslehre. Auf dem Tti- 
3 dentiner Konzil erreichte diefe Unterdrüdung ihren Höhepunft, 
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denn da jvurde das ganze Evangelium von der freien Gnade 
Gottes in Ehrifto Sefu mit dem Fluch belegt. 

Univahr it ferner der Saß: „Wenn ipir uns in Diefer 
Hinficht einig find, dann ift Luther nicht der uns trennende, 
jondern der ums Wieder zufammenführende Neformator der 
Kirche.“ Luther befaßte fich befanntlich nicht fowohl mit den 
mannigfaltigen Übeln in der römischen Kirche, fondern mit ihrer 
greufichen Srrlehre. Da die xömische Kicche aber Luther als 
Neformator fchlechtiveg abgelehnt hat, fo fann er nie und nimmer 
„der uns wieder zufammenführende Neformator der Kirche” 
werden. Wer fo redet, wie der deutfche Profeffor, Feunt Nom 
nicht nach feiner eigentlichen Verblendung. 

Necht verjtanden, ijt der lebte Saß in dem Artikel wahr: 
„Zapt uns jagen, daß die Eimheit der Chriftenheit nicht in 
Uniformität beiteht, jondern daß fie die Einheit in der Wahrheit, 
int Glauben und im Befenntnis, und daß fie die Cinmrütigfeit 
in Gebet, in der Liebe und in der Xehre der Apoftel ift.” Wir 
fragen uns nur, was mit der Cinmütigfeit im Gebet und in der 
Liebe gemeint ift. Einmütigfeit im Gebet macht uns die römische 
Kirche durch ihre Heiligenverehrung unmöglich; und Einnuitigfeit 


"in der Liebe ijt ihr auch abhanden gefommen. Se 


Zur Trage der Anferftehung des Fleifches. Über Ddiefen 
riitlihen Glaubensartifel wird diefer Tage in der firchlichen 
und theologischen Brejie viel verhandelt; und manches, ivas ge- 
jagt wird, geht über die Schrift hinaus, ja ift wider die Schrift. 

Der Artifel von der Auferjtehung des Fleifches ift und 
bfeibt ein Glaubensacrtifel. Unfere Bernunft fan ihn nicht 
fallen. Wir glauben aber diefe Wahrheit, iveil die Schrift fie 
uns an vielen Stellen flar und beitimmt ehrt. 

Nedet die chriftliche Kirche von der Wuferitehung des 
Sleijches, jo bringt jte damit zum Musdrucd, was Hiob fo 
herrlich befennt: Sch werde in meinem Fleijch Gott fehen“ 
(Htob 19,26). Ganz dasjelbe aber ist es auch), was die chriftliche 
Sirche don der Auferftehung des Leibes befennt. Allerdings, der 
gegenwärtige veriwesliche, Durch die Sünde verunehrte, jchtwache, 
natürliche Leib wird in der Muferitehung in einen undermwes- 
lichen, herrlichen, fraftvollen, geistlichen Leib verivandelt werden, 
ivie un dies Baulus 1 Kor. 15, 42—44 Tehrt. 

Wie die am Füngften Tag veritorbenen Gläubigen in der 
Auferjtehung verivandelt werden, jo werden dann auch die noch 
lebenden Gläubigen verivandelt werden; denn fo ivte jvir jekt 
nach Sleifch und Blut befchaffen find, fünnen tore nicht in den 
Himmel eingehen. Das Berwesliche wird nicht erben das Un= 
verivesliche” (1 Kor. 15,50). Darum gejchieht am Füngften 
Tag die wunderbare, herrliche Verwandlung aller gläubig Ver- 
jtorbenen und aller gläubigen Lebenden. Und das alles ereignet 
jich plößlich, in einem Augenblid (8.52). Das fehreibt uns der 
Heilige Geift zum befonderen Troft, damit wir ums nicht vor 
dem Süngiten Tag fürchten. 

Zum bejfonderen Trojt dient uns Ehrijten auch die Schrift- 
lehre, daß unfer gegenmwärtiger nichtiger Leib verflärt werden 
jpird, daß er ähnlich werde dem verflärten Leibe Jefu Chrifti 
(Bhil. 3,21). Das übrige überlafjen wir unferın Hetland, der 
alles wohl madt. SER: 


Die befte Überfeßung der Bibel ift die, ivernn ein Kind 
Gottes die Kriftliche NReligion in die Tat umfeßt. 
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Brief Dr. John W. Behnfens an Senator 
Sohn %. Kennedy nad) der Präfidentenwahl 


An den neuerwählten Präfidenten, 
Den Ehrwirdigen John 3. Kennedy, 
Hyannis Bort, Mafjachufetts 


Hochgeehrter Herr! 

Tehmen Sie, bitte, meine Zuficherung an, daß unjere 
Kirche Ihrer in brünftigem Gebet vor dem Thron Gottes 
gedenfen wird, wie fie denn zu jeder Zeit in ihren Gebeten 
fir unfern Landespräfidenten Fürbitte tut. 

Möge Gott Ihnen ein reiches Maß feiner Gnade fchenfen, 
wenn Sie Ihr Gelübde tun, die Landesverfaffung der Ver 
einigten Staaten don Nordamerifa aufrechtzuerhalten, und 
möge er Xhre Bemühungen fegnen, unfer Amerifa als das 
Amerika zu erhalten, das wir mit feiner Nedefreiheit, Brejje- 
freiheit und Neligionzfreiheit bisher gefannt haben. 

Möge Gott Ihnen auch ein reiches Maß von Weisheit 
und Verftandnis verleihen, die ungeheuren und Außerft jchipie- 
tigen Brobleme zu löfen, welche der atheiftifche Kommunismus 
der Welt aufgedrungen hat. Wir find ung bewußt, daß ©ie 
Gottes gnadige Führung nötig haben, wiffen aber auch, daß 
er diefelbe um Ehriitt willen folchen verleihen wird, die fich 
auf ihn verlaflen. 

Sn aller Hohachtung, 

hr 

Sohn W. Behnfen, Brüfes 

der Lutherifchen Kirche — Miffouri-Synode 


Diitriftsperfammlungen 
Der Nord-Nebrasfa-Diitrift 


Die neue Turnhalle des Lehrerjeminars in Seivard, Webr., 
var der Verjammlungsort des Nord-Nebrasfa-Diitrifts, der 
vom 21. bis 25. August tagte. Dr. Arthur E. Nik, Dritter Vize- 
präfes der Synode, war zugegen als Vertreter Dr. Kohn W. 
Behnfens und hielt nicht nur die Cröffnungspredigt, jondern 
berichtete auch über das mweitverziweigte Werk unferer Synode. 
Den Borfiß führte Diftriftsprafes Frederik Nieder jun. Der 
Neferent für diefe Verfammlung war P. Julius Uder von Ham- 
mond, Ind,, der das Thema „Die Kirche und die Yoge”“ behan- 
delte. Ex jagte unter anderem: „Wenn auch behauptet wird, 
daß 85 Prozent der Logenglieder nur um Außerlicher Vorteile 
willen fich den Logen anfchliegen, jo müffen wir troßdem nicht 
müde tverden, unfere Glieder dor den fchriftiwidrigen Lehren und 
ihrem bverführerifchen Weg zur Seligfeit zu warnen. Anderer- 
jeit3 müfjen toir in bezug auf die Änderungen in alten und neuen 
Logen auf dem laufenden bleiben.“ 

Elf Bajtoren und drei Xehreramtsfandidaten wurden in den 
legten zivei Jahren in den Shynodalverband aufgenommen. Ein 
anfäfliger Miffionar wurde in die neue Gemeinde in Cody, WYo., 
eingepfarrt. Zwei Miffionsgemeinden find jelbftändig geworden, 
und eme dritte gedenft, in der nächiten Zukunft diefen Schritt 
zu tun. Ein Bifar wird auf ein Jahr in Douglas, WYo., toirfen. 
Grundeigentum für Kirchen in Norfolf und Cofumbus und zivei 
weitere Kirchen in den Vorjtädten Omahas tjt gefauft worden. 

Sn Diftrift befinden ficd 32 chriftliche Gemembdefchulen, 
in denen 38 Lehrer und 48 Lehrerinnen unterrichten. Eine 
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einflaffige Schule ift im leßten Biennium gejchlofien worden.) 
Der Diftrift Hat an Bibelinftituten gugenonmen, aber der Bez] 
juch der Bibelflafjen hat etiva8 abgenommen. ' 
Der Diftrift befchloß, einen dritten Vizepräjes für das | 
ausgedehnte weitliche Gebiet zu erwählen. Die Miffionsbehörbel | 
wurde um ziwei Glieder vergrößert, nämlich durch zwei neue) 
Laienglieder. Im Jahre 1962 foll ein Evangelifationsprogramm| 
(PTR) durchgeführt werden. Die Kirehbaufommiffion wurde 
bevollmächtigt, Geldjummen im Verhältnis von drei Dollar für| 
jeden Dollar in der Kaffe zu borgen. Das amtliche Blatt des| 
Diitrifts joll von num an ein Teil des Lutheran Wann: jein| 
und an alle Glieder verfandt werden. | 
P. 3. Niedner jun. wurde ivieder zum PBräfes und P. Win, 
DBormann zum Dritten Vizepräfes gewählt. An der Verz| 
Er nahmen 112 Bajtoren, 32 Lehrer, 92 Luiendelegaten!| 
und 10 Gäjte teil. | 


Wayne, Nebr. ®. 8. Bernthal | 


Der Jowa-Weft-Diftrift | 

Der -SowasWVeit-Diftrift unferer Synode berjammelte il 
bom 21. bis 26. Auguft am XLafe Dfoboji. Der Eröffnungs-]| 
gottesdienft mit Feier des heiligen Abendmahls fand am Sonnz| 
tagabend jtatt. Dr. Roland Wiederänders von Corpus Chrifti,| 
Ter., Zweiter Bizepräfes der Synode, hielt die Predigt. Sein] 
Thema war „Der Marfchbefehl unfers Heren“ (Mark. 16,15). 

Die Sikßungen wurden bon Dijtriftspräfes ©. W. Code] 
geleitet. Seine Eröffnungsrede gründete er auf 2 Ehron. 31, 21.) 
Gr hielt der VBerfammlung das Grempel des Königs Hisfia vor,| 
von dem e8 heißt: „Das tat er von ganzem Herzen; darum hatte! 
er auch Glitk.“ | 

Das Referat für diefe Synode wurde von Dr. Paul Zimz) 
merman, Präfes des Concordia-Lehrerfeminars in Seward, 
Nebr., geliefert. Er behandelte da3 Thema „Die Lehre von der| 
Schöpfung und die Theorien der Entiwielungslehre”. Diel 
Summa diejer Arbeit war: „Iroß aller entgegengefjeßten Scheinz] 
beweife und troß der mannigfaltigen Verjuche, die erjten Kapitel 
von 1 Mofe im Einflang mit einer Theorie der Enttvielung zu] 
deuten, bleibt der von Gott offenbarte Bericht von der Schöpfung) 
bon einer eriwachfenen, tätigen Welt immer noch jtehen.” 

Das Komitee für die Aufnahme neuer Glieder berichtete, | 
daß freben neue Gemeinden, neun Predigt und vier Lehreramts- 
fandidaten in den Shnodalverband aufgenonmen tvurden. 

Was das Werf der Miffion anbetrifft, jo war im Jahre 
1956 bejchloiien worden, daß bis zum Jahre 1959 vierzehn 
neue Milfionsitationen gegründet werden jollten. Bon Diejen 
find num neun ins Zeben gerufen worden. Ginige weitere Gebiete 
wurden den Gliedern des Verwaltungsrates zur forgfältigen 
Beobachtung übergeben, und zwar mit Handlungsbollmacht. 
Ermmigen weiteren Stationen wırden Darlehen von der Kirche 
baufomiffton gewährt. 

Eine freudige Erregung befeelte die Delegaten, als der 
Beihluß gefaßt wurde, der Mount Olive-Gemeinde in Des 
Moines ein Darlehen von $150,000 zu gewähren, um die erjte 
riitliche Gemeindefchule in diefer Hauptitadt des Staates Foiva, 
zu errichten. Das außerordentlich jchnelle Wachstum der Siour- 
land GentralsLutherifhen Schule in Siour City ivurde auch zur 
Stenntnis der Synode gebracht. | 
Die Verfammlung forderte die Gemeinden auf, größeren 


| 


Gebrauch bon Hausbejuchen (house-to-house visits) in ihrer 
‚Umgebung zu maden und ihre Haushalterichaft unter Gebet 


nahm auch einen Finanzplan an, der fich über die nächiten jechs 
‚Sabre erjtrefen und die Gemeinden zu immer reichlicherem 
Beben für die Neichgottesarbeit bringen foll. Diejenigen Ge- 
‚meinden, die das noch nicht getan haben, wurden aufgefordert, 
nıonatlich ein Ziwölftel ihres jährlichen Beitrags für das Werf 
der Synode einzufenden. 

\ Ein bemerfenswerter Zug diefer Verfammlung war die 
rege Anteilnahme, die die Laiendelegaten in den Sigungen an 
den Tag legten, und zwar nieht nur in praftifchen Dingen, 
jondern auch) in Lehrfachen. 

&3 wurde bejchlofjen, in der Zeit unmittelbar vor den 
Falten im Jahre 1962 ein Evangelifationsprogramm zu ber= 
anftalten, das fich über den ganzen Diftrift erjtreden foll, und 
zu welchem auch der Sowa-Oft-Dijtrift eingeladen werden joll. 
Lebterer hatte [don im Sabre 1958 ein folches Programm in 
Husführung gebradt. 

Unter den weiteren Bejchlüffen find zu nennen: 1) den 
VBerivaltungsrat des Diftrifts zu bevollmädjtigen, eine Diftrifts- 
behörde für foztale Wohlfahrt zu ernennen. 2) Die Verfamm- 
hung beitätigte auch ihre Annahme der „Kurzen Darlegung“ 
(Brief Statement) als einer getreuen Erflärung der Schrift und 
der Lehrftellung der Mifjouri-Synode. Sie ermunterte alle 
Baftoren, Lehrer und Laien, dieje, Schrift, jomwie auch andere 
Lehrdarlegungen der Shnode, aufs neue zu ftudieren. 

| Die Beamtentvahl ergab folgende Nefultate: Bräfes, ©. W. 
Lobed; Erjter Vizepräfes, W. 9. Difcher; Ziveiter Vizepräfes, 
Geo. Eihenbacdyer; Sekretär, ©. ©. Weiß; Kaffierer, Waldo 
Weit; Hilfskaffierer, A. C. Ubel; Vorjiber des Verivaltungs- 
rates, Charles Göb; Mifftonsfefretär, 9. 3. Wibgall; Haus- 
balterichaftsfefretär, W. %. VBrewer; Erziehungsfefretär, Otto 
‚Schlegelmild; Sefretär der Kirchbaufommiifion, Baul Mad; 
Sekretär für Jugendarbeit, E. ©. Greene; Sefretär für Stu- 
dentenhilfe, Lehrer M. RB. Schormann; Allgemeines Mitglied 
der Behörde, A. Bell. 

| Der Bericht des Regijtrationsfomitees ergab, daß diefe Ver- 
Hammlung von 145 Baftoren, 20 Lehrern, 140 Latendelegaten 


und 24 Gäften befucht wurde. 
Fort Dodge, Sowa 


Glenn E Lafhwap 


Weue Druckjachen 


Concordia Publishing House, 1960. 433 pages, 6x9. $6.00. 
Luthers Auslegung des erjten Buches Mofe oder der Genejts 
‚gehört mit zu den höchiten Leiftungen des großen Neformators auf 
dem Gebiet der Schriftauslegung. Diefer Band, in welchem er 
"Kapitel 6 bis 14 behandelt, umfaßt den Zeitraum, der 120 Sabre 
vor der Sintflut begann und fich bis zum herrlichen Sieg Abrahams 


Zebensjahren ftand. Luther hat immer eine große Vorliebe für dies 
‚Buch gehabt und viel Zeit und Fleiß auf die Auslegung desjelben 
‚berwandt. Gerade in diefem Teil des Buches erzeigt ich Luther 
"io recht als Meifterausleger, der einerjeit3 einen einfachen, aber 
Iitarfen Sinderglauben bejaß, andererfeit3 tief zu graben verjtand 
Jund edle Schäbe aus dem Verfehr Gottes mit diefen Erzbätern 
ihhöpfte. VBefonders unfere Lehrer und Lehrerinnen in Gemeinde- 
nd Sonntagsihulen werden wohl daran tun, fich mit Luthers 


Tr 
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Auslegung der Begebenheiten au dem Leben Noahs und Abra- 
hams zu bejchäftigen, um dieje Gejchichten den Kleinen befjer und 
erfolgreicher mitteilen zu fünnen. D.C.©. 


Elizabeth I and the Religious Settlement of 1559. By Carl S. 
Meyer. St. Louis: Concordia Publishing House, 1960. 182 
pages. Cloth. $4.95. 

Dies Buch legt die Vorgefchiehte und die Gründung der Angli- 
fanischen Kirche im Jahre 1559 dar. Cine folche Gejchichte dreht 
fih bauptfächlihd um die Tätigfeit einer Berfon, namlich der 
Königin Glifabetd I. Dr. Meyer erforjcht auf geichidte Weife den 
religiöfen Hintergrund der Königin und die fchlaue Weife, auf welche 
fie die „Neligiöje Negelung“ herbeiführte, welche mehr als eine 
Neihe von parlamentarifchen Akten vorftellte und ein neues Gebet- 
buch und eine neue Liturgie, Kirchenordnung und Leitung in der 
Kicche nebit andern bedeutenden inderungen in fich begriff. Der 
gelinde aber beitimmte Einfluß, den diefe Negelung auf das 
Latenvolf Englands ausübte, wird ebenfall3 gründlich von Dr. Meyer 
behandelt. Das Buch zeichnet jich nicht nur durch die borfichtige 
und fachmännische Behandlung einer wichtigen hiftorifchen Begeben=- 
heit, fjondern auch alS intereffante und lefenswerte Literatur auS. 

Robert Breus 


Cur Church and Others. By Lewis W. Spitz, Sr., Ph.D. St. Louis: 

Concordia Publishing House, 1960. 160 pages, 5x7. 

60 cents. 

Der Verfaffer diefes Büchlein, das al3 Hilfsquelle für die 
Heranbildung von Leitern in Öemeindeerziehung gedacht ift, aber 
auch dent gemeinen Chriftenvolf zu großem Nuben gereichen fann, 
it Brofefjor für fyjtematiiche Theologie am Concordia-Seminar in 
St. Louis und ein Kichenhiftorifer erjten Ranges. Ex ift auf dem 
Gebiet der Lehrunterfchtede, die zwischen den mehr ala 260 Kirchen 
und Kirchengemeinfchaften in unferm Lande jtatthaben, wohl be= 
wandert und deshalb imftande, unferm Iutheriichen Wolf, Freilich 
hier in furgem Umriß, eine genaue und zuberläffige Gefchichte der 
einzelnen Gemeinschaften jowie der Hauptlehrunterfchtede darzu- 
bieten. 

E3 würde zu weit führen, auf Cingeldeiten, auch nur der 
Hauptjache nach, einzugehen. Der auf den 160 Seiten des Buches 
dargebotene Lefeitoff ift dafür viel zu reichhaltig. Aber gerade die 
Kürze des Buches ermöglicht es dem Lefer, ich ohne viel Mühe 
über die Hauptzüge aus der Gejchichte der vielen Kirchengemein= 
ihaften jowohl als über die Hauptfächlichiten Lehrunterfehiede, durch 
welche fie voneinander getrennt find, zu orientieren. Wir möchten 
e3 aufs berzlichite empfehlen. D.C.6. 


Nachrichten zur Gemeindechronif 
DOrdinationen and Einführungen 


Den Auftrag zu allen Ordinationen und Einführungen Hat der 
betreffende Diftriftspräfes zu erteilen. Auch die Einführungen von 
Lehrern an Gememdefchulen follen im Auftrag des betreffenden 
Diftriftspräfes gejchehen. (Ntebengefeke zur Konstitution der Synode, 
AT.) 

PBredigtanmtsfandidaten 
Gingefüdrt: 
Hinz, Nihard T., in der Vethlehemsgemeinde, Mafon City, Zotva, 
bon P. E. V. Hinz am 23. Oftober. 
Ordiniert und abgeordnet: 
Bergman, Marvin, al3 Milfionar in Madifon Heights und Warren, 

Mich., von P. Nihard 2. Schlecht am 23. Oftober. 

Slten, James ®., al3 Miffionar in Newton, Conn., in der Inma= 
nuelSgemeinde, Danbury, Conn., von P. Wm. Otten am 

6. November. 

SeanTerı uaD eingeführt: 
Sudorof, James E., al3 Hilfspaftor in der St. Johannesgemeinde 
und als Mifftonar in San Francisco, Calif., von Bräfes Baul 
©. Sacobs am 2. Oftober. 
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Baitoren 
Abgeordnet: 
Zubfeman, Auguit 9., al3 Mifftonar in Peoria, SU., von P. Baul 
Schedler am 16. Oftober. 


Nogahn, Kenneth, als Miffionar in Dubuque, in der St. Pauls» 
gemeinde, Dubuque, Sowa, von P. Wim. %. Neddel am 


30. Oftober. 
Gingeführt: 


Bangert, Martin 8, in der ©&t. Stephansgemeinde, Milmaufee, 
Wis., von P. 9. 3. Eggold sen. am 23. Oftober. 


Drögemüller, Auguft 2 als Grefutivfefretär des Montana-Diftrikts, 
in Great Falls, Mont., von Bräfes Baul M. Freiburger am 
28. Auguft. 

Dubberfe, Edwin 9., als Hilfspaftor in der Mount Olive-Gemeinde, 
Yilwaufee, Wis, von P. Herbert Berner am 30. Oftober. 
Dünfing, Fred %., in der ©t. RN annesgemeinde (Pleafant Ridge), 

Collinspille, IU., von Präfes Mfred Buls am 6. November. 
Geelman, Nobert D., in der St. Lufasgemeinde, CHlinder, Jomwa, 
bon P. ©. &. Weiß am 30. Oftober. 
Ernft, Nobert ©., als Lehrer am Concordia Collegiate Inititute, 
Bronrville, W.Y., von PBräjes Karl Gräßer am 16. Dftober. 
Gehner, Albert 9., in der St. Stephansgemeinde, Shelby, und in 
der Dur Savior-Gemeinde, Hart, Mich., von P. Rihard X. 
Arugler am 6. November. 


er 


Hinz, en T., in der Chriftusgemeinde, Seaford, Del., bon 
P. Theodore Hafner am 6. November. 
Krüger, Paul B., in der St. Sohannesgemeinde, Groton, ©. Daf., 


bon P.W. 3. Linf am 23. Oftober. 
Lehenbauer, Baul M., in der Beace-Gemeinde, Defhler, und in der 


Grace-Gemeinde, Weiton, Ohio, von P. 8. %. Rauch am 
6. November. 
Lewis, Arthur T., in der Good Shepherd-Gemeinde, PBendleton, 


Dreg., von P. Don Röhl am 30. Oftober. 

Lopabs, Martin’ E., in der St. Baulsgemeinde, Nound Lafe, SU., 
bon P. 9. 9. Heinemann am 30. Oftober. 

Ludwig, Martin 3., in der Friedensgemeinde, Glidden, Soma, bon 


P. 2. ©. Winter am 30. Oftober. 
Merxce, Willard H., in der St. Baulsgemeinde, Herron, Mich., von 


P. Charles %. Börger am 6. November. 

Miesner, Donald R., al3 Lehrer am Concordia Collegiate Inftitute, 
Brongdille, N.Y)., von Bräjes Karl Gräber am 16. Oftober. 

Möller, Theodore E., jun., in der Grace-Gemeinde, Oberlin, Ohio, 
bon P. Dan Ludivig anı 4. September. 

Müller, Nonald .8 in der St. Kohannesgemeinde, Weit Branch, 
»ich., von P. 3. 9. Reimann am 16. Oftober. 

Miller, Willtard 6 in der Trinitatisgemeinde, Hoyletön, SIL., 
PASS} Scharlemann am 30. Oftober. 

Schmidt, Florus E., in der Önadengemeinde, DBredenridge, und 
in der Ehrijtusgemeinde, Wolverton, Minn., von P. Donald 
®. Knid am 23. Oftober. 

Siegfried, Arthur W., in der Dur Sabior-Gemeinde, Chadron, 
und in der Zionsgemeinde, Hat Springs, Nebr., von P. Nufjell 
9. Howen am 23. Dftober. 

Sieving, N. P., als Exefutivfefretär fire NMiffton, in der Bethanien- 
gemeinde, Waynesboro, Ba., von PBräafes Leslie $. Frerfing 
am 19. Dftober. 

Wiehmann, Helmut 9., in der Faith-Gemeinde, Hialead, Fla., von 
Bräjes $. W. Lorberg am 23. Oftober. 

Lehreramtsfandidaten 
Cingeführt: 

Dull, Roger, in der Grace-Gemteinde, Teaned, N 
WW, Beideriwieden am 11. September. 

Hermant, Robert, in der St. Baulsgemeinde, Vrovidence, N. I 
P. Karl Gräßer am 4. September. 

Sordahl, Burnell, in der Luthers Hochfchule, Nord, Chicago, SU., von 
P. Sohn 9. Zub am 23. Oftober. 

König, Clifford, in der Grace-Gemeinde (Bronze), Netv Hort, N.9., 

Mont., von 


bon 


.8., bon P. Theo. 


‚bon 


bon P. Elmer %. Giefe am 16. Oftober. 
Kreißer, Kohn, in der Trinitatisgemeinde, Billings, 
P. Baul M. Freiburger amı 21. Muguft. 


Lehrer 

Cingeführt: 
Albrecht, Oscar D., in der St. Baulsgemeinde, 
bon P. Louis DO. Hemmann am 14. Auauft. : 
Matthies, Carl, in der Holy Ero83-Gemeinde, Detroit, Mich., von‘ 
P. U. W. Born am 18. September. £ 
Meyer, Elmer ©., in der Trinitatisgemeinde, Indianapolis, Snd., | 

bon P. Walter E. Maas am 18. September. 

Kahnen, Thomas, in der Walther-Lutherifchen Hochjchule, Melcofe 
Barf, SU., von P. Norbert U. Streufert am 25. September. 
Schubfegel, Francis, in der Luther-Hochichule, Sid, Chicago, Sitz 

bon P. Martin Frid am 23. Oftober. 
Trufcheim, Robert, in der Luther-Hochichule, Sid, Chicago, SU., von |} 
P. E. &. Stref am 23. Oftober. 


Ellsworth, Kan) # 


a er 


na 


Ed.-Luth. Freifirde von Franfreid) 


Baitoren 

@ingeführt: 
Freik, Fred E., in der Holy Eross-Gemeinde, Strasbourg (Slah), i 
Franfreich, von P. John %. Sullivan am 15. September. ß 
Sullivan, John F., in der Zionsgemeinde, Schillersdorf, und in der) 
TIrinitatisgemeinde, Wörth (Eljaß), Frankreich, von P. FredP 
E. Kreiß am 11. Septeuber. Fi 


| 
| 
\ 


ar: San Re 
enge Sebrner 6i8 zum 31. Oktober 960° N 


Beitc age der, Daten ttes 


Alderte und Beitiih) Colimbra re re ® 47,478 
Atlantifcher = 447,600 
Califorma uno Kebadaıı re 7 267,750D 
Colorado 175,618i 
Englifcher 5 563,2773 
S lorida- Georgia nz. HF A 94,130% 
SODRSOTE, 2 a 282,975 
SowasWeit _ 383,000) 
Hariias ET er EEE 336,176 
Manitoba und Sasfathewan _______________. 46,667 
Midyigarn 2.323 Ne m 17 SERIE 902,3651h 
Neinnejota ar a sl Fe er Be 973,396 
Veritlerer 8 ie 938,903) 
Montana „u eu wre 26,027 
Rord-Nlinois el. LE 2er Pe 801,829 
Nord-Nebrasfa 244,823] 
Nord-Wisconjin 416,650) 
Nordiveitlicher 262,500 
North Dakota am £ 124,578] 
Dflaboma Ze 7, Te Er 222 RE 2 112,212 
Ontario 135,000) 
Sftlicher e 324,021) 
South Dakota: 2 I 157,337) 
Sid-Lalifornia Ze 2 2 2 2 ae 243,750) 
Sid-Ilinois 249,308 
Sid-Nebrasfa 284,659) 
SUH-MWigcanfin. ee er en 607,776 
Südlider ____ 112,500 
Süböftlicher ke ar Er NEUER PEN 236,634 
BES, ala rn U ER 321,061 
Meitlider 77 734,991 
Bentral-Sllinois 459,000 
$11,313,989 

Verjchtenenes _ _—_ _ _ er 2m: Wr 629,580 
$11,943,569 

Tehlt br 31, Sarıuae 1901 27 Sr $ 7,829,318 


Martin ©. 


Strieter, Kaffierer 
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Anzeigen und Befanntmachungen 


Kreisberater ernannt 


'  _P. Thevdore Thormahlen von Webjter, Maif., zum Berater des 
Sid-Bofton-streijes. 

 _P. Charles 2. Ertman von Hadettstoion, N. S., zum Berater 
1e8 Delaware Valley North-Kreifes. 

| Karl Gräßer, Bräfes des Atlantifchen Diftrikts 
P. Dean Grünfe von Dillsboro, Imd., zum Berater des 
-ftreifes. 

IP. Mlbert Schlegel von Hamlet, Ind., zum Berater des 
-Rretjes. 

Dttomar Krüger, Bräfjes des Mittleren Dijtrifts 


P. Dscar Hellmege don Marihall, Mo., zum Berater des 
oncordia-Streifes. 
ESNE 


Stelling, Präfes des Weitlichen Dijtrifts 


Nominationen für das Direftorat des Instituto Concordia, 
Sao Paulo, Brafilien 

', Edgar A. Kriefer, Zoacaba, SC: Gloria und Befjequero Alto, 

ı RSS; Sao oje de Umbu, NS. 


, Erbin Rieger, Santa Noja: St. Johannes, Ejteio, NOS; Lıuthe- 
rifsche Gemeinde von Sao LXeopoldo. 

', Srnejto Heine, Sao Paulo: St. Johannes, PBelotas, NEE. 

Ir. Waldo Nehfeldt, Rio de Janeiro: St. Paul, Porto Alegre; 

| St. Raul, Arroio de Meio, NOS. 

Ir. Martin E. Warth, Porto Alegre: St. Raul, Canvas, RGS; 

, St. Paul, Novo Hamburgo, NOS. 

)r. Karl U. Rupp, Borto Megre: Chriftus, Porto Alegre; Con- 

N cordia, Sao Paulo; Erlöfer, Sao Paulo; Friedens, Nio de 

| Saneito. 

'. Eimer Reimniß, Canoas-Niteroi: St. Johannes, Santa Rofa, 

ROSS. 


Empfehlungen, Mitteilungen oder Einwände gegen irgendivelche 

andidaten jamt beigefügten Begrimdungen müffen vor der Wahl, 

Jte am 19. Sanuar 1961 in Sao Paulo jtattfinden ipixrd, oder jobald 

8 möglich nach diefem Datum, in die Hände des Unterzeichneten 
GUILHERME STRELOW 

Secretary, Board of Control 

Instituto Concordia, Caixa Postal 5090 

Sao Paulo, Brazil 


VBeränderte Adrefien 


Bergmann, Paul G., em., 1817 S. Second St., 
Tucumceari, N. Mex. 
Brandt, John, em., 2556 N.71st St., Wauwatosa 13, Wis. 
Brueggemann, George R., 11911 N. Granville Rd., 107 W., 
Mequon, Wis. 
Buehner, Tobias H., em., 2070 Fell St,, Apt.2, 
San Francisco 17, Calif. 
Busch, Ellsworth D., 7710 E. State Blvd., Fort Wayne, Ind. 
Chellew, William A., Ottertail, Minn. 
Drevlow, F. A., 1919 Papaya Dr., South Daytona, Fla. 
Eberhard, David, 459 Meadowbrook, Detroit 14, Mich. 
Eckhoff, Raynold H., 715 S. Puget Sound Ave., 
Tacoma 6, Wash. 
Edge, Thomas L., 17 Canterbury Dr., Pennsville, N. J. 
Eifert, William H., em., 3941 N. Sherman Dr., 
Indianapolis 18, Ind. 
Fehner, Walter M., 1081 E. 66th Way, Long Beach 5, Calif. 
Graupner, Herbert H., 1250 Bonnie Sue Dr., Flushing, Mich. 
Grumm, Roland E., 416 E. Fesler St., Santa Maria, Calif. 
Hafner, Milton, c/o Mrs. E. Schaeffer, 
New Hamburg, Ont., Can. 


SEDrr ‚Hutkevan SE 15 


Hinlicky, William P., 1 Sutton Pl., Cranford, N.J. 

Hintz, Richard T., c/o Christ Lutheran Church, 
Shipley and Spruce Sts., Seaford, Del. 

Jording, William A., 2227 Timea, Keokuk, Iowa 

Kempfert, Frederick, Galva, Iowa 

Klockau, Keith, 224, 2-chome, Takahoma-cho, Omiyu-shi, 
Saitama-ken, Japan 

Kreiss, Fred C., 6A, Place d’Austerlitz, 
Strasbourg (Bas-Rhin), France 

Krueger, Roy R., 8392 Kraeft, Caledonia, Mich. 

Leonhardt, Elmer F., Box 447, Chestertown, Md. 

Litterer, Charles E., R.2, Gainesville, Ga. 

Lopahs, Martin C., 420 N. Greenwood, Round Lake, Ill. 

Mohrmann, John N., em., 10 Pepperidge Tree Rd., 
Watertown, Conn. 

Mueller, Williard E., Hoyleton, Ill. 

Poerschke, James P., 2513 Romence Ave., Kalamazoo, Mich. 

Reetz, Duane M., 1360 S. Eaton Ct., Denver 26, Colo. 

Ruschke, Palmer, Wheaton, Minn. 

Saar, Chap. Werner R., AUS, Ret., 1845 Stowe Ave., 
St. Paul 12, Minn. 

Schmoock, William, em., Lutheran Concordia Home, 
R.1, Cakot, Pa. 
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YOU GET TWO-IN-ONE... 


Both calendar 


and 
daily devotions 


for 1961 


Day by Day with Jesus, by Dr. E. R. Bertermann, is a Bible-cente 
calendar for you to use in private or family devotions. You have, all 
one, calendar information and a practical, workable plan for home & 
votions every day in 1961. - 


Because the reading of Scripture forms the center of worship at the ho 
altar, each calendar sheet suggests a morning and an evening Bil 
reading. Then you read the Christ-centered meditation, based on a fit! 
Bible passage. 


Next, the ‘‘Thought for the Day’ offers an inspiring quotation or storie 
Each calendar page also features both a daily petition and a topic 
gestion for your own individual prayer. Your devotional period conclü 
with the reading of the appropriate hymn selection. Here, compact 
complete, is your daily outline and material for devotions. “ 


Concordia Publishing House color reproduction of ‘The Inviting Christ,'’ a painting by Otto Keisker. 
os Sau iason Ans calendar may be hung on the wall or set on a table or desk with its s@ 
St. Louis 18, Missouri contained stand. | 


Please send me: For many years Day by Day with Jesus has provided thousands of Cl ) 

No. 50W1161, DAY BY DAY WITH JESUS, by Berter- tians with the basis for their daily devotions. Make sure your home, #& 
mann, @ $1.75 has a regular Christ-centered source of devotional material. Order a I 
era EINBIN ARE Day by Day with Jesus calendar today. Size, AV xX5Vsy"ı #4 


tively boxed. $1.75 


(To cover partial cost of shipping and postage — on all CASH 


ORDERS — please add 5 cents for each dollar of your total 
purchase, Actual transportation costs will be billed on all . 
CHARGE ORDERS.) > 


® . 
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SAINT LOUIS 18, MISSOURI 2 
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